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Fünf Jahre Primo de Rivera. 


Spaniens Diktator, General Miguel rimo de 
Rivera und Orbaneja Marquis 5 teile Herzog 
de Ajdir, blickt auf ſein fünffähriges Regierung 
jubiläum zurück. Am 13. September iſt Spanien in 
das ſechſte Diktaturjahr eingetreten. Der Tag ſollte ein 
denfwürdiger Tag werden, weil Primo de Rivera die Feier 
durch wichtige Regierungsakte kennzeichnen wollte: Vor 
allen Dingen durch eine grundlegende Reform der Vers 
jaſſung und des Strafrechts. an weiß nicht, ob das 
ſpaniſche Volk ſich durch dieſe Geſchenke beglückt fühlen wird. 
Eine Strafgeſetzreform iſt bekanntlich in allen Ländern 
Europas akut geworden, wird aber mit größter Sorgfalt 
und Vorſicht betrieben, wie es dieſer äußerſt heiklen An⸗ 
gelegenheit entſpricht. Primo de Rivera will aber mit 
einem Federſtrich die Arbeit erledigen, die ein Ergebnis 
jahrelanger Bemühungen von Fachleuten ſein müßte. 
Welche Auswirkungen eine ſolche Reform haben dürfte, kann 
man ſich leicht vorſtellen. Allerdings darf nicht verkannt 
werden, daß die Strafrechtsreſorm Primo de Riveras einige 
recht bedeutſame und begrüßenswerte Punkte enthält, wie 
etwa das Fluchverbot in den Straßen ſowie das Verbot, 
Frauen auf der Straße anzuſprechen. Solche Beſtimmun⸗ 
gen werden zweifelsohne von den fortſchrittlichen Spaniern 
mit Freude begrüßt werden. Ob dieſe Beſtimmungen einen 
ebenſo großen Erfolg haben werden, wie die Volksfeierlich⸗ 
keiten und der feierliche Aufmarſch in Madrid und anderen 
Städten Spaniens, — das freilich iſt eine andere Sache. 

Der 13. September 1928 ſollte noch in einer anderen 
Hinſicht ein denkwürdiger Tag fein: Man erwartete näm⸗ 
lich nicht mehr und nicht weniger als den Sturz des dik⸗ 
tatoriſchen Regimes. 
fünfjähriges Jubiläum gar nicht feiern können. Man mun⸗ 
kelte von einem großen Komplott an deſſen Spitze der 
größte Feind Primo de Riveras, Sanchez Guerra, im 
Bunde mit dem berühmten ſpaniſchen Gelehrten und Philo⸗ 
ſophen Prof. Miguel de Unamußo ſtehen ſollte. Solche Ge⸗ 
rüchte ſind in Spanien nichts Neues. Primo de Rivera hat 
naturgemäß viele Gegner. Auch mußte er bereits drei 
Attentate über ſich ergehen laſſen. Es iſt ferner wahr, daß 
in der Armee die Unzufriedenheit gegen den ehrgeizigen 
General im Wachſen begriffen iſt und daß die ſeinerzeit ge⸗ 
ſcheiterte Erhebung der Generale Weyler und 8. f0- 
wie die mißglückten Putſchverſuche der ſpaniſchen Artillerie 
keineswegs das letzte Wort bilden. Zweifellos liegt ein 
Aufſtand in Spanien durchaus im Bereiche der Möglich⸗ 
leit. Aber vorherige Ankündigungen find in ſolchen Fällen 
nicht üblich. Und ſo werden daher diejenigen enttäuſcht ſein, 
die den fünften Jubiläumstag Primo de Riveras als den 
letzten Tag deiner Herrſchaft anſehen wollten. 

Die Macht Primo de Riveras iſt heute noch groß. Man 
ſoll die Unzufriedenheit der Spanier mit ſeinem diktatori⸗ 
ſchen Regime nicht überſchätzen. Dieſe Unzufriedenheit, die 
durch Teuerung und Arbeitsloſigkeit immer wieder neue 
Nahrung findet, tritt nicht organiſiert hervor, und 
das iſt ihre Schwäche. Primo de Rivera hat keinen nennens⸗ 
werten Nachfolger. Niemand weiß, was kommen würde, 
wenn der Diktator heute geſtürzt ſein ſollte. Dieſer Um⸗ 
ſtand unterſtützt ihn vielleicht noch mehr, als ſeine Dikta⸗ 
toren⸗Garde. Freilich, die Diktatur in Spanien wird immer 
hohler und inhaltsloſer. Die perſönliche Autorität 
Primo de Riveras hat in der letzten Zeit manches auszu⸗ 
ſtehen gehabt. Der Skandal mit ſeiner „Verlobung“ iſt noch 
in friſcher Erinnerung. Der Name der Diktatorenbraut, der 
Sennorita Mercedes Caſtellanos, wird immer noch 
mit verhaltenem Lächeln von Ohr zu Ohr geflüſtert. Dazu 
geſellen ſich die außenpolitiſchen Mißerfolge 
Primos. Noch vor wenigen Wochen kündigte er in groß⸗ 
artigſter Weiſe an, daß Spanien unter den erſten Unter⸗ 
zeichnern des Kellog-Paktes ſein werde. Schon packte er die 
Koffer, um in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident und 
Miniſter des Auswärtigen nach Paris zu fahren. Faſt im 
letzten Augenblick kam die Abſage, und der enttäuſchte Dik⸗ 
tator mußte zu Hauſe bleiben. Primo de Rivera tröſtete ſich 
und fein Volk damit, daß er eine höchſt wichtige Begeg⸗ 
nung mit dem kranken Chamberlain auf ſeiner 
Selfornienzeife haben würde. Als aber Chamberlain im 
N 2558 von Santander Halt machte, ließ er dem General mit⸗ 
ſolcher daß ſein Geſundheitszuſtand es doch verbiete, einer 
re ae teilhaftig zu werden. Dagegen ging Alfons XIII. 
* Tage darauf an Bord von Chamberlains Yacht. 
Haft feines Alfonſo fühlt ſich bekanntlich in der Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Diktators nicht wohl. So hat er es u. a. auch 
en Sr 13. September fern von Spanien zu 
* r Gegenſatz zwiſchen der Monarchie und Ditta⸗ 
5 N dnl der Pyrenäen⸗Infel akut. Aber Primo de 
drs 257 gat es verſtanden, ſein Schickſal mit dem Schickſal 

es falls e zu verflechten, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß, falls er geitürat werden ſollte, auch der König auf den 
. Väter wird verzichten müſſen. Der republi⸗ 
taniihe Cedanke iſt in Spanien nicht tot. Es gibt noch 
viele Leute — und ihre Jahl wächſt ſtändig — die dit Re⸗ 
publik des Jahres 1873 nicht vergeſſen wollen. Die Ideen 
der ſpaniſchen Revolution finden unter dem Druck der Dik⸗ 
tatur nene Belebung. Am 11. Februar 1926, am ahres⸗ 
tag der Proklamierung der fpanijchen Republik, wurde die 
neue „Republikan iſche Allian 37 gebildet. Eine 
Kundgebung wurde erlaſſen, die ſelbſtverſtändlich der Be⸗ 
ſchlagnahme verfiel. Dieſes Manifeſt der Republikaniſchen 
Allianz“ wird aber in Geheimabdrücken weiter verbreitet 
und wirbt immer neue Anhänger. Nicht nur die links- 

‚ orientierten Kreiſe und nicht nur die noch kürzlich mon⸗ 
archiſtiſch geſinnten Liberalen, ſondern auch manche Kon⸗ 
ſervattve wie der vielgenannte Sanchez Guerra lommen 
immer mehr zu der Überzeugung, daß es für Spanien kei⸗ 
nen Ausweg aus der durch die Diktatur entſtandenen Lage 
gibt als den Sturz der Monarchie. Ganz aktuell iſt das 
Problem gerade heute nicht; aber niemand rann dafür bür⸗ 
gen, daß dieſes Thema nicht ſchon morgen aktuell werden 
kann. Jedenfalls iſt es bezeichnend, daß die Diktatur immer 
mehr zum Terror ſchreiten muß, daß ſie eine wachſende 
Ratlofigkeit auf dem Gebiete der Verwaltung zeigt 


Primo de Rivera ſollte ſein 


und daß in der Bevölkerung die Empfindung immer ſtärker 
wird, daß bald eine Löſung aus der jetzigen verwickelten 
Lage kommen müßte. Die Diktatur hat ſich aus⸗ 
gelebt, weil ſie ihre Ziele erreicht hat. Primo de Rivera 
berechnete ſeine Regierungszeit unmittelbar nach dem Um⸗ 
ſturz mit wenigen Monaten. Nun tritt er das ſechſte Jahr 
ſeines Direktoriums an, und es iſt nicht abzuſehen, wann er 
freiwillig auf ſeine Macht verzichten wird. Aber die Frucht 
wird reif — und früher oder ſpäter wird ſie fallen müſſen. 
Man kann nicht wiſſen, ob dieſer Augenblick wirklich fo 
weit entfernt iſt, wie es das außergewöhnliche Gepränge 


der Jubiläumsfeier beweiſen will. LER. 
rern 
Die Jahresfeier in Spanien. 
Madrid, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Geſtern fand im ganzen Lande die Feier des fünften 
Jahrestages der Diktatur des Generals Primo de 
Rivera ſtatt. Durch die Straßen der Hauptſtadt bewegte 
ſich ein impoſanter Zug, an dem über 100000 aus allen 
Teilen des Landes zuſammengezogene Mitglieder der 
„Patriotiſchen Union“, der Partei des Diktators, 
teilnahmen. Im Zuſammenhange mit dieſen Feierlichkeiten 
wurde ein Amneſtie⸗Geſetz bekannt gegeben, gleich⸗ 
zeitig aber nahm man ſehr zahlreiche Verhaftungen 
vor. Verhaftet wurde u. a. der Führer der Republika⸗ 
niſchen Partei und ehemalige Miniſter Leroux, in 
La Linea verhaftete man 63 Mitglieder der Freimaurer⸗ 
Organiſation, in San Sebaſtian drei Generale, in Leon 
den Herausgeber der Zeitung „Demoeratia“. 


* 
König Alfons und die Verſchwörung. 


London, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hieſige Blätter geben das Gerücht wieder, daß der ſich 
gegenwärtig auf der Fahrt nach Schweden befindende 
König Alfons von Spanien mit den Ver⸗ 
ſchwörern im Einvernehmen geweſen ſei. An⸗ 
sum der aufgedeckten teſchwürung war General 
Bellano. a re 
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Optimismus 
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Genf. 

Genf, 14. September. PA T. Die Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Englands, Frankreichs, Italiens, Belgiens und 
Japans hielten am Donnerstag vormittag unter dem Vor⸗ 
ſitz von Lord Cuſhendun abermals eine Beratung über 
die deutſche Forderung auf vorzeitige Räumung der 
Rheinlande ab, die zwei Stunden lang dauerte. Über 
die Beratungen wurde kein Communiqué herausgegeben; 
doch ſoll nach Informationen aus franzöſiſchen Quellen eine 
Annäherung inſofern erreicht worden fein, als Deutſch⸗ 
land ſich eventuell bereit erklärte, an Frankreich gewiſſe 
Entſchädigungen zu leiſten, jedoch ſämtliche franzö⸗ 
ſiſchen Forderungen auf Einführung einer neuen Mili⸗ 
tär kontrolle entſchieden ablehnte, wobei die 
deutſche Delegation von Lord Cuſhendun unterſtützt worden 
ſei, der die Vermittelung zwiſchen den deutſchen und 
franzöſiſchen Staatsmännern übernommen habe. 

In Kreiſen des Völkerbundes wird die geſtrige Konfe- 
renz als eine wichtige Etappe in der Entwickelung der 
Verhandlungen angeſehen. Man rechnet mit ziemlicher 
Sicherheit damit, daß die eingeleiteten Verhandlungen zu 
poſitiven Ergebniſſen führen werden. Die deutſche 
Delegation ſoll erklärt haben, daß das Barometer „Schön 
Wetter!“ ankündige. 


Reichskanzler Müller hat ſich entſchloſſen, ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Genf zu verlängern, dagegen iſt Briand 
nach der Konferenz nach Paris abgereiſt, um an der 
Miniſterratsſitzung teilzunehmen, die heute ſtattfindet. 
Briand, der dem Miniſterrat einige Vorſchläge unterbreiten 
ſoll, die eventl. das Zuſtandekommen einer Verſtändigung 
erleichtern würden, kehrt am Sonntag früh nach Genf 
zurück. An dieſem Tage tritt die Konferenz erneut zu⸗ 


a 
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Der Kontroll⸗Vorſchlag der Entente. 


Warſchau, 14. September. (Von unſerer Warſchauer 
Redaktion.) Aus Paris wird heute gedrahtet: 

„Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die Zurück⸗ 
ziehung der Okkupationstruppen aus dem Rheinlande wer⸗ 
den lebhaft weitergeführt. Das Hauptgewicht der Verhand⸗ 
lungen liegt auf der Frage der ſeitens Deutſchlands zu 
leiſtenden Entſchädigungen, während das ſog. 
Sicherheitsproblem in den Hintergrund tritt. Laut 
den letzten Informationen ſoll im Rheinland nach dem Ab⸗ 
zuge der engliſchen und franzöſiſchen Truppen eine ſehr 
ſanfte Militärkontrolle eingeführt werden. In 
der im Grenzgebiete einzurichtenden militäriſchen Kontroll⸗ 
kommiſſion wird — wie der franzöſiſche Publiziſt Pertinax 
verſichert — Deutſchland dieſelbe Stimme haben, wie 
Frankreich. Deutſchland wird in dem Maße berechtigt fein 
das franzöſiſche Grenzgebiet zu kontrollieren, wie Frankreich 
das deutſche Grenzgebiet. Die Vereinbarung über die mili⸗ 
täriſche Kontrolle ſoll in die Form eines Anhanges zu 
den Locarno⸗Akten gefaßt werden; dadurch würden 
England und Italien als Garanten des Locarno⸗Paktes auf 
die Überwachung des militäriſchen Standes der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Grenzgebiete einen eniſcheidenden Einfluß ge⸗ 
winnen. 


Zu dieſem Vorſchlag iſt vorläufig nur zu ſagen, daß 
Deutſchland jeden Fortbeſtand der Rheinland⸗Kontrolle ab⸗ 
lehnt, auch wenn dieſe ihre Krallen in Sammetpfötchen 
verſteckt. a r 

* 


Warum war Briand ſo heftig? 


Warſchau, 13. September. (Meldung unſeres Bericht⸗ 
erſtatters.) Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ bedauert, daß die 
polniſche bürgerliche Preſſe ihrer Genugtuung über den 
ſcharfen Ton der Rede Briands in zahlreichen Artikeln 
Ausdruck gibt. Dieſe Preſſe freue ſich darüber, daß die 
Deutſchen eine „Lehre“ bekommen hätten. Das Blatt macht 
dazu folgende intereſſante Bemerkung: a 

„Die alte Erfahrung lehrt jedoch, daß den Diplomaten 
der alten Schule nicht allzu ſehr zutrauen iſt, da 
ſich bei ihnen hinter den nach außen effektvollen Auftritten 
gar oft Machinationen verbergen, die ſich in ganz ande⸗ 
rer Richtung bewegen.“ N 

ei 


Berliner Preſſeſtimmen. 


Berlin, 14. September. Die geſamte Berliner Preſſe 
bringt vorläufig nur kurze Kommentare über das Ergebnis 
der geſtrigen Genfer Verhandlungen. Die Rechtsblätter 
ſehen in dem Ergebnis dieſer Beratungen einen Erfolg 
Briands, dem es gelungen ſei, die Verhandlungen in 
die Länge zu ziehen und den Reichskanzler Müller zu ver⸗ 
anlaſſen, daß er noch bis Sonntag in Genf bleibt. Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſieht in der franzöſiſchen 
Taktik die alte Methode, bei der man abwechſelnd Zucker⸗ 
brot und Peitſche ſpielen läßt. Das Blatt kommt zu 
dem Schluß, daß Briand in taktiſcher Hinſicht etwas nach⸗ 
gegeben habe. Die Blätter geben gleichzeitig der Befürch⸗ 
tung Ausdruck, daß die deutſche Delegation wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Standpunkt ändern werde. N 

Die „Voſſiſche Zeitung“ kommentiert — ihrer 
frankophilen Einſtellung entſprechend — das Ergebnis der 
geſtrigen Verhandlungen ſelbſtverſtändlich optimiſtiſch. Sie 
betont in einem Telegramm ihres Genfer Korreſpondenten, 
daß die Reichsregierung und die deutſche Delegation noch 
keinen formulierten Vorſchlag und auch kein Dokument 
eines Abkommens in der Rheinlandfrage vorgelegt hätten. 
Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ ſieht in den Pariſer Ju⸗ 
formationen eine ungewöhnliche Geſchicklichkeit 
der franzöſiſchen Delegation in Genf in der Be⸗ 
arbeitung der Preſſe als Werkzeug der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Kaum habe Frankreich ſich grundſätzlich bereit er⸗ 
klärt, über die Rheinlandfrage zu verhandeln, ſeien ſofort 
Forderungen finanzieller Natur erhoben worden. Nachdem 
man aber erkannt habe, daß man mit dieſer Forderung nicht 
weiterkommt, habe man die Forderung einer neuen Kon⸗ 
trolle in den Vordergrund gerückt. 


Franzöſiſche Verhandlungen in Berlin. 


Berlin, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
vergangenen Montag und Dienstag weilten hier Ver⸗ 
trauensmänner der franzöſiſchen Regie⸗ 


rung, um mit den Vertretern der Diskonto-Geſellſchaft, der 
Dresdener Bank, der Deutſchen Bank, der Darmſtädter 
Bank und anderen Bankhäuſern zu konferieren. Die Kon⸗ 
ferenzen hatten den Zweck, feſtzuſtellen, ob die deutſchen 
Banken bereit wären, ſich an einer franzöſiſchen Anleihe zu 
beteiligen, die in Höhe von 6 Milliarden Franken emittiert 
werden ſoll. Die Anleihe ſoll zur Auszahlung der 
Kriegsentſchädigungen au diejenigen Bewoh⸗ 
ner der zerſtörten Gebiete Frankreichs Ver⸗ 
wendung finden, deren Anſprüche bis jetzt nicht befriedigt 
worden ſind. Die Verpflichtungen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung aus dieſem Titel betragen noch 3 Milliarden Franken. 
An der Zeichnung der Anleihe, die im November dieſes 
Jahres geplant iſt, ſollen teilnehmen: Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Schweden und England. Die Verhandlungen mit 
den ſchwediſchen Kreditanſtalten ſollen in der kommenden 
Woche durchgeführt werden. Die Anleihe ſoll auf 40 Jahre 
gewährt und mit 6 Prozent verzinſt werden. N 

Die deutſchen Banken haben fib grundſätz⸗ 
lich damit ein verſtanden erklärt, Obligationen der 
Anleihe in Höhe von einer Milliarde Franken zu über⸗ 
nehmen. 


\ 


Haager Urteil über Chorzow. 


Polen zur Entſchädigung verurteilt. 


Haag, 13. September. WTB. Der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof hat heute nachmittag ſeine Entſchei⸗ 
dung in dem deutſch-polniſchen Chorzow Streitfall 
bekanntgegeben. Die deutſche Regierung hatte bekanntlich 
in ihrer vom 8. Februar 1927 datierten Klage gefordert, daß 
die polniſche Regierung zum Erſatz des Schadens ver⸗ 
urteilt werden ſolle, der den beiden beteiligten deutſchen 
Privatgeſellſchaften, den Bayeriſchen Stickſtoff⸗-Werken und 
den Oberſchleſiſchen Stickſtoff-Werken durch die polniſche Be⸗ 
ſitzergreifung der Stickſtoff-Fabrik in Chorzow erwachſen iſt, 
und daß die Höhe dieſer Schodenerſatzſumme vom Gerichts- 
hofe feſtgeſtellt werden müſſe. In ſeiner mit neun 
gegen drei Stimmen gefällten Entſcheidung hat der Ge⸗ 
richtshof entſprechend dem deutſchen Klageautrag dahin er⸗ 
kannt, daß die polniſche Regierung verpflichtet ſei, an die 
deutſche Regierung eine der Höhe des entſtandenen Scha⸗ 
dens entſprechende Erſatzleiſtung zu zahlen. Die Höhe der 
Schadenerſatzleiſtung ſoll erſt ſräter durch eine neue Entſchei⸗ 
dung des Gerichtshofes beſtimmt werden, da dieſer erſt ein 


Sachverſtändigen⸗Gutachten hierüber einholen und ſodann 


die Meinung der Prozeßparteien zu dieſem Gutachten ein⸗ 
holen will. Dem Urteil ſind die von der Mehrheit abwei⸗ 
chenden Anſichten angefügt, darunter auch diejenigen der 
beiden nationalen Richter Deutſchlands und Polens, Prof. 


Rabel⸗Berlin und Prof. Ehrlich⸗Lemberg. 


un 
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ſowjetruſſiſchen 


Wien vor ernſten Unruhen. 


Wien, 14. September. (PA T.) In der Wiener Preſſe 
wird gegenwärtig eine lebhafte Polemik über die Vorberei⸗ 
tungen der Bürgerwehr geführt, die einerſeits von den 
Sozialdemokraten im „Republikaniſchen Schutz ⸗ 
bund“, andererſeits von den Chriſtlich⸗Soztalen in der 
„Heimwehr“ organiſiert iſt. Für den 7. Oktober iſt die 
Heimwehr aus Niederöſterreich und Steiermark nach der 
Wiener Neuſtadt, dem Zentrum der öſterreichiſchen 
Induſtrie, zu einer Tagung einberufen worden, an der 
etwa 18000 Mitglieder teilnehmen ſollen, die übrigen Mit⸗ 
glieder der Heimwehr ſollen an dieſem Tage in Alarm⸗ 
bereitſchaft ſtehen. 2 

Die Sozialdemokraten erklären in ihrem Organ, 
daß die Einberufung einer ſolchen Tagung nach dem 
Zentrum der Arbeiterbewegung eine Provokation dar⸗ 
ſtelle, und haben ihrerſeits für denſelben Tag eine Tagung 
des Schutzbundes nach der Wiener Neuſtadt einberufen. Die 
Wiener liberalen Blätter geben der Befürchtung 
Ausdruck, daß es aus dieſem Anlaß zu blutigen 
Kämpfen zwiſchen den beiden Organiſationen kommen 
werde, um ſo mehr als beide mit Maſchinengewehren, an⸗ 
geblich auch mit Kanonen ausgerüſtet ſeien. Die bürger⸗ 
lichen Blätter appellieren an die Regierung, die Mani⸗ 
feſtation zu verbieten und die Entwaffnung der beiden 
Organiſationen durchzuführen. 

* 


Rückkehr des Kanzlers Seipel. 


Genf, 14. September. (PA T.) Der öſterreichiſche 
Kanzler Dr. Seipel hat geſtern Genf verlaſſen und iſt 
nach Wien zurückgekehrt. Der Kanzler hat ſeine Ab⸗ 
fahrt beſchleunigt, da die innere Lage des Landes ſeine An⸗ 
weſenheit in Wien erfordert, trotzdem das Parlament 
wahrſcheinlich erſt am 23. d. M. zuſammentritt. 


Fine vernünftige Stimme. 


Zur Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau. 13. September. Der Krakauer ſozialiſtiſche 
Naprzöd“ äußert ſich aus Anlaß der Wiederaufnahme der 
Wirt ftsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
folgendermaßen: ö 5 

„Drei Jahre des Kampfes (gemeint iſt der wirtſchaft⸗ 
liche Kampf zwiſchen Polen und Deutſchland) haben un⸗ 
ſerem Handel einen ſchweren Schlag verſetzt. Was will es 
ſagen, daß wir an Stelle des deutſchen Marktes für den 
Kohlenabſatz in beinahe gleicher Höhe ſkandinaviſche Märkte 
erlangt haben? Tatſache iſt es, daß wir gegenwärtig eine 
ſtark paſſive Handelsbilanz haben, und Tatſache iſt es, daß 
wir unſere Kohlenausfuhr nur infolge eines Zufalls: des 
Bergarbeiterſtreiks in England, erhalten haben. 
Es iſt unmöglich, mit dem einzigen Nachbarn, mit dem wir 
andeln können, in ungeregelten Verhältniſſen zu leben; 
er andere große Nachbar, nämlich Rußland. kommt als 
Kontrahent nicht eruſtlich in Betracht...“ 


Die Monarchiſten an Pilſudſli. 


Warſchau, 13. September. Der zweite Kongreß der mon⸗ 
archiſtiſchen Organiſation aller Stände, der am 9. Septem⸗ 
ber unter Teilnahme von 1500 Delegierten aus ganz Polen 
tagte, hat an Marſchall Pilſudſki ein Huldigungs⸗ 
4 geſandt, das zum Schluß folgende Stellen 
enthält: ain nes 

„Gebe Gott, der Allmächtige, daß zurzeit Deiner Regie⸗ 
rungen die hervorragende Tradition der Jagiellonen und 
Batorys wieder aufleben möge. ' 

Möge die auf dem Warſchauer Schloß gehißte königliche 

Fahne der Welt Kunde davon geben, daß ſich Polen und 


Litanen vereinigt und die Herzen aller Bürger ſich für das 


Wohl und die Macht des Staates zuſammengeſchloſſen 
haben.“ 


Gerüchte über Aenderungen im Kabinett 


Bartel, Stladkowſki und Meyſztowicz 
wollen zurücktreten. 


Warſchau, 13. September. Jetzt, da die politiſchen Ferien 
ihrem Ende entgegengehen, beginnen in politiſchen Kreiſen 
wieder verſchiedene Gerüchte über die Umbildung des Kabi⸗ 
netts zu kurſieren, die nach der Rückkehr des Marſchalls Pil- 
ſudſki aus Rumänien vorgenommen werden ſoll. Nach 


dieſen Gerüchten ſoll Miniſterpräſident Bartel, der ſich 


amtsmüde fühlt, zurücktreten und auf die Lemberger Poly⸗ 
technik zurückkehren. Als ſeine Nachfolger werden die 
Miniſter Moraczewſki und Miedzinſki genannt. 
Zurücktreten ſoll auch General Sktadkowſki von feiner, 
Leitung des Innenminiſteriums; für ihn ſoll das beſondere 
Amt eines Geſundheitsminiſteriums geſchaffen werden. End⸗ 
lich ſpricht man von dem definitiven Rücktritt des Juſtiz⸗ 


miniſters Meyſstowicz. 


Politiſche Manöver in der Sowjetulkaine. | 


g Lemberg, 13. September. Aus dem ſowfjetruſſiſchen 
Grenzgebiet wird hierher gemeldet: e diesjährigen 
Manöver in der Ukraine 
tragen einen nie dageweſenen Charakter. Unter dem Deck⸗ 
mantel von militäriſchen übungen haben die Zentral⸗ 
behörden, von der Vorausſetzung ausgehend, daß ſie einen 
Aufſtand bekämpfen, beſchloſſen, die übungen gegen die 
revoltierende Bevölkerung abzuhalten. Zu dieſem Zwecke 


wurde Militär in Städten und Städtchen einquartiert; man 


veranſtaltete große Kämpfe in den am meiſten verdächtigen 
Bezirken, um dieſem militäriſchen Spiel den Charakter der 
Wirklichkeit zu geben. Der ſowjetruſſiſche Generalſtab und 
der politiſche Führer der Roten Armee hatten einen ſehr 
umfangreicher Plan ausgearbeitet, um die Bevölkerung 
unter das „illuſoriſche“ Geſchützfeuer zu nehmen und eine 
ee politiſche Kampagne in Szene zu ſetzen. 

Die Manöver fanden unter den Loſungen ſtatt: „Wir geben 
Kiew au die polniſchen Herren nicht 


„Befreien 
wir unſere ukrainiſchen Brüder vom polniſchen Joch!“ 


eraus!“ 


Dieſe Loſungen haben unter der Bevölkerung, die glaubte, 


daß es ſich tatſächlich um irgendeinen Aufſtand handle, eine 


große Panik hervorgerufen. (2) Im Laufe von drei 
Tagen ſpielten ſich auf den Straßen der Städte, die mit 
Militär angefüllt waren, förmlich kriegeriſche Szenen 
ab, Vor den Nahrungsmittelläden kämpfte man um jedes 


Kilogramm Salz, um Leder und Kleidung mit einem größe⸗ 


ren Enthuſiasmus als im Namen der Loſung der Be⸗ 


froiung der ukrainiſchen Brüder aus der polniſchen Knecht⸗ 


ſchaft. Die Behörden waren gezwungen, an die Bevölke⸗ 
rung beſondere Aufrufe zu erlaſſen, in denen ſie zu 
ſpät durch die Verſicherungen beruhigt werden ſollte, daß 
es ſich lediglich um ein politiſches Kriegsſpiel gehandelt 
habe. Die Folge dieſes Spiels war die Flucht der beſſer 
geſtellten Bevölkerung aus den von dieſen Manövern be⸗ 


troffenen Gebieten. 


Gleichzeitig wurden unter dem Vorwand des Kampfes 
mit dem inneren Jeinde auf dem Gebiet der ganzen 


„ 


Sowjetukraine Maſſenverhaftungen vorgenommen. 
In dem a 0 
die zur rvorrufung einer größeren Täuſchung die Be⸗ 
völkerung zu Judenpogromen uſw. aufhetzten. 


Fhauviniſten. 


Dieſer Tage ſtarb in Klauſenburg in Trans⸗ 
ſylwanien, einer vor dem Kriege ungariſchen, jetzt rumä⸗ 
niſchen Stadt, der Beamte des dortigen ungariſchen Kon⸗ 
ſulats Richard Eichhorn. Die Leiche wurde in einem 
Sarge aufgebahrt, den man mit der ungariſchen 
Staatsfahne bedeckte, mit dem Siegel der ungariſchen 
Geſandtſchaft in Bukareſt verſchloß und nach Ungarn ab⸗ 
transportierte, wo die Beerdigung ſtattfinden ſollte. Beim 
Anblick der fremden Staatsfahne gerieten die rumänti⸗ 
ſchen Zollbeamten in große Wut. Sie riſſen die 
Fahne herunter, erbrachen das diplomatiſche Siegel und 
unterzogen den Sarg eine Reviſion daraufhin, ob ſich in 
ihm nicht irgendwelche Kontrebande befindet. Dieſer Vor⸗ 
fall hat in Ungarn begreiflicherweiſe eine große Empörung 
hervorgerufen, und die ungariſche Regierung hat in Bukareſt 
einen Proteſt gegen die Barbarei der rumäniſchen 
Zöllner eingelegt. 


„König Zygmunt als Kläger. 


Warſchau, 13. September. Der aus ſeinem „monarchiſti⸗ 
ſchen Manifeſt“ bekannte Zygmunt Wilſki, der ſich König 
Zygmunt IV. tituliert, fühlte ſich durch einen Artikel der 
„Epoka“ vom 10. Dezember 1927 beleidigt, in welchem der 
beſcheidene Geometer als unſchädlicher Geiſtes⸗ 
kranker bezeichnet wurde. Er verklagte den verantwort⸗ 
lichen Redakteur der „Epoka“ und trat bei der kürzlichen 
Verhandlung vor dem hieſigen Bezirksgericht als Privat⸗ 
kläger auf. „über meine politiſche Aktion“, ſagte Wilſki er⸗ 
regt, „brauche ich der „Epoka“ nicht Rechenſchaft abzulegen. 
Ich habe keine Zeit hierzu und der Ort iſt ebenfalls hierfür 
nicht geeignet. Dies würde ein beſonderes Referat nötig 
machen. Verrückt bin ich nicht, und ich fordere die Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen.“ Das Bezirksgericht verurteilte 
den Redakteur zu 50 Zloty Geldſtrafe bzw. ſieben 
Tagen Haft und zur Zahlung der Gerichtskoſten in Höhe 
von 80 Zloty. Infolge der Amneſtie wurde die Strafe je⸗ 
doch geſchenkt. Herr Wilſki erklärte nach der Fällung des 
Urteils, er ſei jetzt vollkommen zufriedengeſtellt und werde 
keine Berufung einlegen. 

Mithin ſteht jetzt ſogar gerichtsnotoriſch feſt, daß „Zyg⸗ 
munt IV.“ nicht verrückt iſt. Bald iſt es ſoweit, daß man 
die Normalmenſchen nach Dziekanka bringt und die Ver⸗ 
rückten laufen läßt. Bei einer ſolchen Methode dürfte end⸗ 
lich 8 0 der Überfüllung unſerer Heilanſtalten abgeholfen 
werden. 


Republik Polen. 


Aufgehobenes Urteil. 

Warſchau, 13. September. Das Oberſte Gericht hat der 
von den Verteidigern der Ukrainer Atamanczuk und 
Wierzbice ki, die vom Schwurgericht in Lemberg wegen 
der Ermordung des polniſchen Schulkurators Sobinſki 
zum Tode verurteilt worden waren, eingelegten Revi⸗ 
ſion ſtattgegeben und eine neue Berhandlung 
für den 19. Oktober d. J. angeſetzt. Gleichzeitig wurden 
für beide Angeklagten Verteidiger von Amtswegen beſtellt. 


Aus anderen Ländern. 
Deutſch⸗eſtniſche Wirtſchaftsnerhandlungen. 


Berlin, 13. September. (PAT) Wie die Berliner 
Preſſe aus Reval meldet, haben dort geſtern die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der eſtniſchen Regierung 
und dem deutſchen Geſandten über den Abſchluß 
eines Wirtſchaftsabkommens begonnen. Gleich⸗ 
zeitig mit dieſen Verhandlungen wurden auch Geſpräche 
über die Entſchädigung der aus Anlaß der Agrar⸗ 
reform enteigneten deutſchen Staatsbürger eingeleitet. 


Dieſe Verhandlungen werden zwiſchen den Vertretern der 


genden Regierung und drei Bevollmächtigten der ent⸗ 
eigneten Grundbeſitzer geführt; an dieſen Verhandlungen 
1 95 alſo amtliche Stellen des Deutſchen Reiches nicht 
e ER 


Magiſtratslontrolle in Lichtſpielhäuſern. 


Eine charakteriſtiſche Verhandlung fand am 11. d. M. 
vor dem Friedensgericht des 24. Bezirks der Stadt War⸗ 
ſchau ſtatt. Zur Verantwortung war der Warſchauer 
Rechtsanwalt Wlacklaw Brokman gezogen worden, dem 
die Anklageſchrift vorwarf, Anordnungen der Behörde ſabo⸗ 
tiert zu haben. Der Sache lag folgender Vorgang zugrunde: 

Am 20. Juni d. J. befand ſich B. im Kino „Kaſino“ und 
ließ in aller Seelenruhe einen Film an ſeinem Auge vor⸗ 
übergehen. Plötzlich trat ein Steuerkontrolleur des 
Magiſtrats auf ihn zu und erſuchte ihn, ſeine Eintrittskarte 
vorzuzeigen. Herr B. lehnte die Forderung ab und legiti⸗ 
mierte ſich dem hinzugezogenen Polizeibeamten gegenüber. 
In der Gerichtsverhandlung betonte der Angeklagte, daß 
lediglich der Kino⸗Inhaber und ſeine Angeſtellten berechtigt 
ſeien, von den Zuſchauern die Vorzeigung der Eintritts⸗ 
karte zu fordern, unter keinen Umſtänden aber der Kon⸗ 
trolleur des Magiſtrats. Die Prüfung der Eintrittskarten 
werde bei dem Eingang in den Saal vorgenommen, und die 
Steuerfrage gehe die Zuſchauer nichts an, die das Kino nicht zu 
dem Zwecke aufſuchen, um von Außenſtehenden geſtört zu 
werden. Das Gericht machte ſich den Standpunkt des Ange⸗ 
klagten zu eigen und fällte ein freiſprechendes Urteil. 


Aus dem Promberger Stadtparlament. 


Die Deutſche Fraktion für Aufwertung der Sparkaſſeugut⸗ 
haben. — Brombergs L ee — Unreelle 
e. 


Bromberg, 14. September. 


Am geſtrigen Tage fand die erſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung nach den Sommerferien ſtatt. Trotzdem die Tages⸗ 
ordnung eine große Zahl recht intereſſanter Punkte aufwies, 
war der Beſuch nicht außergewöhnlich ſtark. Dagegen war 
die Zuſchauertribüne und die Preſſebank dicht 
beſetzt. Unter den Mitgliedern der Verſammlung herrſchte 
offenſichtlich noch Ferienſtimmung; denn von den 22 zur Be⸗ 
ratung ſtehenden Angelegenheiten wurden mehr als die 
Hälfte vertagt, da zum Teil die Referenten nicht anweſend, 
zum Teil die Angelegenheiten in den Kommiſſionen noch 
nicht erledigt waren. Die erſte Angelegenheit, die eine 
längere und recht heftige Debatte auslöſte, war die 


Verteilung des Gewinnes der Stabtſparkaſſe. 


Über die Angelegenheit referierte Stadtv. Le wandowſki. 
Nach ſeinem Bericht hat die Stadtſparkaſſe 137000 Ztoty 
Gewinn im abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr zu verzeichnen ge⸗ 
habt. Der Aufjichtsrat der Kaſſe hat beſchloſſen, davon 
101000 Zloty zum Bau eines Blindenheims, den Reſt für 
verſchiedene äffentlihe und ſoziale Auſtalten und Zwecke 


umult verhaftete man auch viele eigene Agenten, 


Rechnungen 


zu ſtiften. Darunter waren auch 5000 Zloty für die Pfarr⸗ 
kirche, und zwar hauptſächlich zur Deckung der Unkoſten am 
Bau des katholiſchen Vereinshauſes beſtimmt. Die Links⸗ 
parteien forderten, daß dieſe 5000 Zkoty, oder noch beſſer, 
daß dieſe Summe von 36000. Zloty für den Bau von 
Wohnhäuſern zu verwenden wäre. Dabei machte der 
Stadtverordnete Zacharjaſtiewiez darauf aufmerkſam, 
daß durch Urteile Bromberger Gerichte 250 Familien exmit⸗ 
tiert und ohne eine eigene Wohnung ſeien. 

Einen Antrag, der allgemeines Intereſſe gefunden hat, 
ſtellte der Stadtverordnete Jendrike (Deutſche Fraktion). 
Er wies darauf hin, daß nach dem Statut der Stadtſparkaſſe 
dieſe eine Aufwertung der Vorkriegseinlagen nach ihren Ge⸗ 
winnen in den einzelnen Geſchäftsjahren vornehmen könne. 
Er forderte nun, daß, wenn auch die 101 000 Ztotn für den 
edlen Zweck der Erbauung eines Blindenheims nötig wären, 
man die reſtlichen 36 000 Zioty zur Schaffung eines Fonds 
benutzen ſolle, aus dem ſpäter die Sparer, die durch die In⸗ 
flation ſo ſchwer geſchädigt wurden, eine Entſchädigung er⸗ 
halten ſollen. Der Antrag fand leider nicht die notwendige 
Mehrheit und es wurde der Antrag der Kommiſſion 
auf Genehmigung der Vorſchläge des Aufſichtsrates der 
Stadtſpartaſſe angenommen. 

Nachdem man eine Reihe von Formalanträgen über 
Beſtätigung von Statutenänderungen ſtädtiſcher Inſtitutio⸗ 
nen angenommen und einige Erſatzwahlen vorgenommen 
hatte, kam die mit Spannung erwartete 


„Glos Prawdy“⸗Affäre 


zur Beſprechung. In dem Warſchauer Blatt hatte ſich be⸗ 
kanntlich ein Artikel gezeigt, der die Verhältniſſe in Brom⸗ 
berg, hauptſächlich die ſtädtiſche Wirtſchaft in den ſchwärzeſten 
Farben malte. Daraufhin hat die Stadt 10 000 Zloty aus⸗ 
geworfen, um eine Richtigſtellung in dem Blatt herbeizu⸗ 
führen. In der letzten Sitzung vor den Ferien hat nun das 
Stadtparlament zu dieſer unerhörten Angelegenheit Stel⸗ 
lung genommen und eine Kommiſſion eingeſetzt, die dieſe 
Angelegenheit unterſuchen ſollte. In der geſtrigen Sitzung 
berichtete nun Stadtverordneter Fiedler über die Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion. Er unterſtrich, daß vorläufig nur 
ein proviſoriſcher Bericht gegeben werden könne, 
da die ganze Angelegenheit noch nicht völlig geklärt 
ſei. Die Kommiſſion hatte die Aufgabe, hauptſächlich die 
und Ausgaben der ſogenannten Propa⸗ 
ganda⸗Kommiſſion, die den Anſchluß Brombergs 
an Pommerellen als ihr Arbeitsziel betrachtete, zu prüfen. 
Eine Reihe der vorgelegten Rechnungen konnte beſtätigt, 
ein anderer Teil mußte beanſtandet werden. Dieſer 
zweite Teil umfaßt Summen in Höhe von etlichen Tauſend 
Zloty, über deren Verausgabung bis jetzt noch keine Klar⸗ 
heit geſchaffen iſt. 
Aus dem Bericht ergab ſich, daß 


eigentümliche Zuſtände im Magiſtrat 
und im polniſchen Preſſeweſen 


herrſchen müſſen, wie man ſie wohl andernorts nicht kennen 
dürfte. Der ſeines Amtes enthobene Stadtſekretär Zer⸗ 
nicki hat, wie der Referent berichtete, außer den 10000 
Zloty noch einmal 900 Zloty erhalten, die angeblich nicht 
aſſigniert waren und auch in der Adminiſtration des 
„Glos Prawdy“ nicht eingegangen ſein ſollen. Ferner hat 
der gleiche Beamte 1200 Zloty für den Verlag „Morze“ in 
Warſchau in Empfang genommen, ſie aber erſt nach ſechs 
Monaten abgeliefert. Wie der Referent hervorhebt, ſollten 
die Beträge auf telegraphiſchem oder poſtaliſchem Wege über⸗ 
wieſen werden. Es ſei völlig unverſtändlich, wie ein Be⸗ 
amter ſolche Summen erhalten konnte und daß das 
Präſidium des Magiſtrats davon nichts wußte. Ferner 
find für „Propaganda⸗ Zwecke“ folgende Summen gezahlt 
worden: 9240 Zinty für eine Beilage über Bromberg im 
„Iluſtrowaun Kurjer Codziennn“, 10 000 Ztotyu für den 
„Gios Prawdy“, der eine Pommerellen⸗Nummer heraus⸗ 
gebracht hat, in der Bromberg an erſter Stelle beſchrieben 
wird. Für verſchiedene Propaganda⸗ Arbeiten wurden 
25 246 Zloty ausgegeben, wovon 4425 Zloty der frühere 
Stadifefretär Zernicki erhalten hat. Die Redakteure von 
der „Gazeta Bydgoſka“, Morozowicz und Fiedler haben für 
Beiträge in Warſchauer Blättern, in denen fie über Brom⸗ 
berg ſchrieben, von dem Propaganda⸗Komitee 300 und 250 
Zloty erhalten. Der Redakteur Sokolowski 2000 Ztoty. 
Eine beſondere Abteilung in der Buchführung des Propa⸗ 
ganda-Komitees nehmen die „Reiſen“ ein, für die 1600 Zloty 
ausgegeben wurden. Es handelt ſich hier um Reiſen ver⸗ 
ſchiedener Delegationen nach Warſchau, Thorn und Poſen, 
um den Anſchlußgedanken zu propagieren. Der Referent 
ſchloß mit dem Hinweis auf die unmöglichen Zuſtände in 
Rechnungs⸗ und Kaſſenbureaus des Magiſtrats und vers 
ſprach, einen endgültigen Bericht über dieſe Angelegenheit 
zu liefern, wenn der Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki 
von ſeinem Urlaub zurückgekehrt iſt. . 

Verſchiedene Redner der Linken wieſen nun darauf hin, 
daß man eine viel beſſere Propaganda für Bromberg unter⸗ 
nommen hätte, wenn man wie Poſen für einen Aus bau 
der Stadt und die Schaffung von Wohnungen 
geſorgt hätte. Dann hätte das 


Geld, das hier auf ſo eigentümliche Art 
verſchwendet worden ſei, 


einen beſſeren Dienſt getan. Der Stadtv, Fau⸗ 
8 betonte in einer längeren Anſprache, daß er mit 
em Bericht dieſer Kommilfion nicht zu⸗ 
frieden ſein könne. Die Kommiſſion müſſe feſtſtellen, 
wer die Summen angewieſen, wer ſie genommen und 
weitergeleitet habe. Man wiſſe noch immer nicht, ob der 


Präſident oder der Magiſtrat die Anweiſungen erteilt 
hätten. Wenn der Präſident es allein getan habe, müſſe 


er die Verantwortung tragen. habe der Magiſtrat die Zu⸗ 
ſtimmung zu den 5 gegeben, ſo ſei der ganze 
Magiſtrat verantwortlich. ie Bürgerſchaft mache der 
Stadtverordnetenverſammlung Vorwürfe, daß ſie ihres 
Amtes nicht walte. Die Verſammlung habe dieſe Mißwirt⸗ 
ſchaft aufgedeckt und fordere jetzt volle Aufklärung. Für 
den Magiſtrat gab nun der Stadtrat Janicki eine Er⸗ 
klärung ab, da der augenblickliche Leiter des Magiſtrats, 
Stadtrat Tabe au, in der fraglichen Zeit auf Urlaub war. 
Stadtrat Janicki ſagte, daß der Magiſtrat nichts von den 
Anweiſungen gewußt habe, ſondern der Vizeſtadt⸗ 
präſident in Übereinſtimmung mit dem Vorſitzen⸗ 
den der Propadandakommiſſion gehandecht 
hätte. Darauf erhob ſich der Vorſitzende dieſer Kommiſſion, 
Dr. Wiecki, und erklärte, daß ein Redaktions⸗ 
komitee gegründet worden ſei, das die Verteilung der 
der Kommiſſion zur Verfügung ſtehenden Summen vor⸗ 
genommen habe. An der Spitze dieſes Redaktionskomitees 
ſteht der Stadtverordnete Lewandowſki. An dieſer 
Stelle blieb nun die Reihe der Schuldabwälzungen ſtehen. 
Der genannte Stadtverordnete, der übrigens auch Abge⸗ 
ordneter der Nationaldemokratie im Seim ift, und in der 
Verſammlung anweſend war. äußerte ſich jedoch nicht. So 
mußte man alſo die Erledigung dieſer Angelegenheit vor⸗ 
läufig vertagen. In der nächſten Stadtverordnetenſitzung 
ſoll, nachdem die Unterſuchungskommiſſion mit dem Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten die fraglichen Angelegenheiten beſprochen 
haben wird, dieſe einen ausführlichen Bericht erſtatten. Auch 
äh dann eine Erklärung des Magiſtrats abgegeben 
werden. 

Unter den zur Vertagung gekommenen Punkten der 
Tagesordnung waren auch der des Beitritts der Stadt zum 
Nationalflotten⸗Komitee, der Beihilfe für ein Unterſeeboot 
und der der Unterſtützung des Maſuren⸗- und Ermländer⸗ 
Vereins mit einer Geldſumme in Höhe von 1500 Zloty. An 
die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


Nan 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 212. 


Bromberg, Sonnabend den 15. September 1928. 


Pommerellen. 


14. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


.Die Hilfsſchule für ſchwachbegabte Kinder, von deren 
für den Beginn des neuen Schuljahres beabſichtigter Ein⸗ 
richtung ſeinerzeit gemeldet wurde, iſt. da der Umbau des 
Säuglingsheimgebäudes in der Amtsſtraße noch nicht 
fertig iſt, vorläufig in der Sienkiewiezſchule untergebracht 
worden. Die Leitung der Schule wurde Herrn Ryſza⸗ 
kiewicz übertragen. 4 

Fliegerkataſtrophe. Auf der hieſigen Fliegerſtation 
ereignete ſich am Mittwoch vormittag gegen 11% Uhr ein 
ſchwerer Unfall. Beim Landen eines Schulapparates, 

Marke „Henriot 14“, der vom Piloten Leutnant Luka⸗ 

ſtewicz geführt wurde, trat plötzlich eine Hemmung in 

der Steuerung ein, wodurch der Führer das Flugzeug 
nicht mehr in ſeiner Gewalt hatte und dieſes auf einen 

Baum ſtürzte. Sowohl der Pilot wie die übrige Beſatzung 

des Apparates kamen wie durch ein Wunder bei der Kata⸗ 

ſtrophe faſt völlig ohne körperliche Verletzungen davon. 

Das Flugzeug dagegen wurde gänzlich vernichtet. * 

*Das I5⸗Kilometer⸗Autotempo. In einer Bekannt⸗ 
machung des Stadtpräſidenten wird nochmals an die Ein⸗ 
haltung der Verordnung des Wojewoden von Pommerellen 
vom 29. November 1926, auf Grund deren Automobile 
und Motorräder in der Stadt Graudenz nicht ſchneller als 

15 Kilometer in der Stunde fahren dürfen, erinnert. Zu⸗ 

widerhandelnde ſollen un nachſichtig zur Verantwor⸗ 

dune eee brecherb * 

Ergriffene Einbrecherbande. n u 1 
unſerer Stadt hauſte ſchon ſeit . get eine Dice 
geſellſchaft, die ſich meiſtens in den Wäldern am linken 

Weichſelufer verſteckt hielt. Das Arbeitsfeld dieſer Spitz⸗ 

buben waren beſonders Reſtaurationen und Geſchäfte. Am 

Dienstag veranſtaltete die Polizei eine beſondere Streife, 

bei der es gelang, vier Mitglieder des Einbrecherkonſor⸗ 

tiums aufzuſpüren und dingfeſt zu machen. Die Verhaf⸗ 
tung geſchah in den Waldungen bei Gruppe. Feſtgenom⸗ 
men wurde Alt Der Mjährige Teofil Montowfki, 

Be: tet we älfte ſeines Lebens in Gefängniſſen verbracht 

net ili u — war er zu drei Jahren Freiheitsſtrafe ver⸗ 

urteilt worden, die er aber, da er zu entfliehen vermochte, 

Aer 1 Teil verbüßte. Weiter wurden verhaftet: Jan 

Wofdyga, der in Wronke mehrere Jahre Gefängnis ab⸗ 

geſeſſen hat, ferner Narkowſki, der Sohn eines be⸗ 

rüchtigten Banditen, und Haubowicz, gleichfalls ein 
notoriſcher Einbrecher. Bei Montowſki fanden die Beamten 
einen ſchußbereiten Browning, bei den Komplizen allerlei 

Diebögerät moderniten Charakters. Die Arretierten, deren 

Feſtnahme in eriter Linie dem Kommandanten des Polizei⸗ 

roſtens in Michelau zu verdanken ift, wurden nach Grau⸗ 

denz ins Polizeigewehrſam gebracht. * 

Beim Obſtſtehlen augeſchoſſen wurde in Turowitz, 

Kreis Graudenz, ein 18jähriger junger Menſch aus dem 

genannten Dorfe. Um ihn und ſeine Komplizen zu ver⸗ 

ſcheuchen, hatte der allein anweſende Gehilfe der dortigen 

Gärtnerei, in der die ungebetenen Gäſte ſich auf unzu⸗ 

abe — en S ſuchten, einen Schreckſchuß 
gegeben, durch den der erwähnte Jünglin f 

leicht * 8 ee e 2 

us der Polizeichronik. Der Schloſſergeſelle 

Czeſtaw Gluch aus Gdingen fuhr mit dem Zuge nn 

Warſchau nach Graudenz, ohne im Beſitz einer Fahrkarte 

zu ſein. In Graudenz entdeckte und verhaftete man den 

blinden Paſſagier. — Feſtgenommen wurden außerdem 

9 Perſonen, darunter ſechs wegen Diebſtahls. * 

.® 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Hier in Grandenz ift in künſtleriſcher Beziehung ni 1 2 
Vorwurf wird oft erhoben; in dieſer 3 5 
er jedenfalls nicht. Ganz hinfällig wird er jedoch durch die 
billigen Abonnements⸗Konzerte, die für den kom⸗ 
menden Winter die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudzia dz, auflegt. Bedeutende Konzerte und billige Preiſe; 
laſſe man ſich nur den ausführlichen Proſpekt kommen, um ſich 
ſelbſt davon zu überzeugen. Wenn dieſe billigen Konzerte auch 
nicht ſo beſucht werden, daß ſie in Zukunft gehalten werden 
können, dann wird wieder der Vorwurf erhoben werden, daß 
hier nichts geboten wird, aber dann trifft der Vorwurf nur die 
Kreiſe, die ſich dieſen Veranſtaltungen fern gehalten haben. Es 
empfiehlt ſich daher, ſich baldigſt einen guten Abonnementsplatz in 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewieza 3, zu 
ſichern. (11994 * 

Das Oktoberfeſt der Graudenzer Deutſchen Bühne: „Sonnwend⸗ 
feier auf der Alm“ findet nach einer Anzeige in der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung am Sonnabend, dem 13. Oktober, im 
Gemeindehauſe ſtatt. Die Einladungen werden demnächſt ver⸗ 
ſandt und ausführliche Anzeigen folgen. (12197 * 

— —D——— 


Thorn (Torun). 


Die Stadt Thorn auf der Pommerelliſchen 
Gartenbau: und Gewerbe ⸗Ausſtellung. 


Im Gegenſatz zu den Nachbarſtädten Bromberg und 
Graudenz hat die Städtiſche Garten verwaltung Thorn 
feine Anlagen geſchaffen. Von ihr ſtammt nur der Ent⸗ 
Meter die Geſamtanlage des Ausſtellungsterrains (In- 
flachen K. Baginſki), auf dem ſie ſelbſt nur mit dem 
. — viereckigen Springbrunnen vertreten iſt. In der 
: ellungshalle zeigt die ſtädtiſche Gartenverwaltung ſo⸗ 
aun, gleichfalls außer Konkurrenz, Skizzen, Entwürfe, 
Photographien der ſtädtiſchen Anlagen ufm. 
„Die Städtiſche Forſt verwaltung Thorn iſt dagegen mit 
S nern Ausſtellung vertreten, die den Abſchluß 
des Terrains nach Weiten bildet. In unſerer Beſprechung 
3 3 in Nr. 201 vom 2. September hatten wir ſie 
. 3 erwähnt; heute ſoll fie nun etwas eingebender 
ersten. werden, zumal fie ſich allgemeinen Intereſſes 

Die Ausſtellung der Forſtverwalt fällt i 

A j ung Thorn zerfällt in 
drei De: es pilanzlichen Anlagen, 58 0 ns und den 
e e Fr er große eingezäunte Fläche vor dem ſchmucken 
Forſt haus iſt in Beete eingeteilt. Außer zwei kreisrunden 
Beeten, die mit je einer Rofenart dicht bepflanzt find, ſehen 
wir hier aus den ſtädtiſchen Baumſchulen Laub⸗ und Nadel- 
hölzer in Reih und Glied ſtehen. Außerdem iſt ein großer 
Teil der Beete bei der Anlage friſch beſät worden, wovon 
die überall hervorſprießenden Keimlinge Zeugnis ablegen. 
Wie der Katalog der Forſtverwaltung verrät, züchtet ſie in 
a 53 155 ea Nadelhölzer (Roniſeren) 
97 Sorten Laubhölzer, 12 orten Zi äuch ieben 
Sorten kletterſträucher. n Zierſträucher und ſieben 

Das Forſthaus, aus ſtarken Baumſtämmen als Block⸗ 
haus errichtet, mit einem gedeckten N der 
Hauptfront und mit hohem rotem Dach verſehen, enthält 
neben einem kleinen Vorraum vier Innenräume. Es iſt 
falls ſich nicht ein Käufer dafür finden ſollte, für das 
ſtädtiſche Revier Guttau (Gutowo) beſtimmt. er erſte 
Raum iſt dem Jagdweſen gewidmet. An 


den Wänden 


Vertreter aus der Familie 


prangen neben Büchſen uſw. Jagdtrophäen aus den ſtädti⸗ 
ſchen Wäldern: Geweihe und ausgeſtopfte Vögel. Außer⸗ 
dem ſind hier viele Photographien zu finden. Ein langer 
Tiſch iſt mit Statiſtiken, Katalogen, Holzliſten u. a. bedeckt. 
In einer Ecke, die mit Moos und verſchiedenen Steinen 
ausgefüllt iſt, findet man Fuchseiſen und ausgeſtopfte Fa⸗ 
ſanen. Das zweite Zimmer beherbergt die Waldabteilung. 
Neben Photographien und Plänen der ſtädtiſchen Forſten 
ſind hier alle einheimiſchen Holzſorten ausgeſtellt, ferner in 
Glaskäſtchen ſauber angeordnet Forſtſämereien und Wald⸗ 
inſekten. Der dritte Raum iſt den Weidenkulturen einge⸗ 
räumt. Wie bekannt, werden die beſonders in den ausge⸗ 
dehnten Weichſelkämpen wachſenden Weiden nicht nur von 
der einheimiſchen Korbinduſtrie verarbeitet, ſondern auch 
nach dem Auslande, beſonders nach Deutſchland, exportiert. 
Die Firma Fitzermann⸗Culm hat hier geſchälte Wei⸗ 
den in verſchiedenen Längen und Stärken ausgeſtellt, die 
Firma Wl. Jeziorsſki⸗ Thorn daraus hergeſtellte 
Flechtartikel wie Korbmöbel, Körbe uſw. Der vierte Raum 
endlich dient dem hier ſtationierten Forſtbeamten als Woh⸗ 
nung. 

Neben der Beaufſichtigung der Anpflanzungen, in denen 
ein ſchönes Stück Geld ſteckt, iſt der Tiergarten noch 
ſeiner beſonderen Obhut anvertraut. Er beherbergt neben 
Faſanen aus der ſtädtiſchen Faſanerie noch einen großen 
Uhu, mehrere kleinere Eulen, einen Mäuſebuſſard und drei 
der Falken, ferner mehrere 
Wildenten. Von Säugetieren unſerer Wälder ſehen wir hier 
zwei Jungfüchſe, die ſich in ihrem Käfig gar nicht wohl zu 
fühlen ſcheinen, einen zierlichen Rehbock und mehrere junge 
Rehchen, die ſämtlich außerordentlich zutraulich ſind. In 
ihrem geräumigen Käfig waren noch drei junge Haſen un⸗ 
tergebracht, von denen zwei die Gefangenſchaft jedoch nicht 
ertragen konnten und eingingen. Wie wir von dem Förſter 
hörten, ſind alle Tiere in den ſtädtiſchen Waldungen gefan⸗ 
gen worden. Die kleinen Rehe, die luſtig und munter her⸗ 
umſpringen, wurden mit Flaſchenmilch großgezogen. Nun 
trinken ſie ſchon ſelbſt ihre täglichen Kuhmilchrationen aus 
Schüſſeln und laſſen ſich Klee und Hafer gut ſchmecken. Sie 
ſind die beſonderen Lieblinge der Kinderwelt, die hier 
immer zahlreich verſammelt iſt. 2 * 


AI Für die Wahlen zur Handels⸗ und Gewerbekammer 
in Graudenz wurde der zuſtändige Bezirk in 16 Wahlkreiſe 
eingeteilt. Die Stadt Thorn bildet den 7. Wahlkreis. 
Das Bureau der örtlichen Wahlkommiſſion befindet ſich 
Seglerſtraße (Zealarjta) Nr. 1. Vorſitzender der Wahlkom⸗ 
miſſion iſt Druckereibeſitzer E. Stefanowiez⸗Thorn⸗Mocker, 
Mitglieder find die Herren: Fr. Brzeſki, Jarvekt, Br. Hoza⸗ 
komſki, J. Chrzanowſki, Stellvertreter die Herren: Czer⸗ 
winſki, Fr. Hamerſki, Fr. Sznajder, M. Kryſzezyüſki und 
Dr. Raapke, Inhaber der Maſchinenfabrik Born & Schütze, 
Thorn⸗Mocker. | * * 
— Achtung, Jahrgang 1910! Sämtliche Perſonen 
männlichen Geſchlechts, welche im Jahre 1910 geboren ſind 
und im Bereiche der Stadt Thorn wohnen, müſſen ſich in 
der Zeit bis zum 15. Oktober zur Stammrolle melden, und 
zwar im Rathaus, Zimmer 10, in den Amtsſtunden von 
9—1 Uhr. Eltern, deren Söhne außerhalb Thorns wohnen, 
ſich in Anſtalten oder Gefängniſſen befinden, ſind verpflichtet, 
dieſes in der oben angegebenen Zeit anzumelden. Bei der 
Meldung iſt die Geburtsurkunde vorzulegen. le 
= Den Hausbeſitzern ſei in Erinnerung gebracht, daß 
bei Waſſerrohrbrüchen in der Erde, die infolge zu ſpäter 
Entdeckung einen größeren Waſſerverluſt verurſacht haben, 
dieſes ſofort — alſo noch vor Ausführung der Repara⸗ 
tur — dem Magiſtrat, Wydzial Bud. Miejſk. (Städt. Bau⸗ 
amt) zum Zwecke der Feſtſtellung des Waſſerſchadens zu 
melden iſt. Nur bei Beachtung dieſer Verordnung hat der 
geſchädigte Hausbeſitzer Ausſicht auf Ermäßigung des 
Waſſergeldes. Erſt kürzlich hat wieder ein Hausbeſitzer, der 
aus Unkenntnis die rechtzeitige Anmeldung unterließ, 
Schaden erlitten. Er mußte das nutzlos in die Erde ab⸗ 
gelaufene Waſſer — in dieſem Falle für etwa 70 Zloty — 
mitbezahlen. * * 
— Infolge Funkenauswurfes der Lokomobile beim 
Dreſchen auf dem Gute Ernſtrode entzündete ſich der Ge⸗ 
treideſtaken. Das Feuer ging auch auf den bereits aus⸗ 
gedroſchenen Strohſtaken über, ferner begann auch die 
Dreſchmaſchine zu brennen. Alles wurde ein Raub der 
Flammen. Nur die Lokomobile konnte gerettet werden. 
Der Gutsbeſitzer Klug aus Roſenfelde, dem dieſes Gut 
gehört, erleidet einen Schaden von ca. 70000 Zloty. * * 
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otor dreſchlũ 


kompl. Reinigung verſchieden, Größen 
abel hergerichtet, ſofort lieferbar. 


Günſtige Preiſe. Bequeme Bedingungen. 


Hod am & Ressler 


Maſchinenfabrik 
Grudziedz am Bahnhof. 
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Tüchtigen, ſelbſtändig arbeitenden 12363 


Glelkromonteur 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Ad. Kunisch, Grudziadz, Torußska 4. 
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Graudenz. 


Hotel Krölewski Dwor. 


Telefon 76, 323. 


Täglich 20 Uhr Dancing 
Vorführung der Modetänze 1928 


Tanzleitung: „A. de René“ 
Stimmungs-Jazz: W. Jedrychowski. 
Sonn- und Feiertags: 
5 Uhr Tanz-Tee. 
SSS 


Mutſche Bühne Grudziadz E. B. 


FD 


Das diesjährige Oktoberfeſt 


„Sonnwendfeier 
auf der Alm 


findet am Sonnabend, dem 13. Oktober, 

im Gemeindehauſe ſtatt. 
Einladungen und ausführliche Anzeigen 
folgen. 


Der Vorſtand und Feſt⸗Ausſchuß. 
J. A.: Arnold Kriedte. 


—* Gegen die Autoraſerei. Da die Chauffeure in der 
Mehrzahl die Vorſchriften betr. langſamen Fahrens auf 
Straßenbiegungen in belebten Straßenteilen nicht beachten, 
macht der Stadtpräſident bekannt, daß hinfort alle ſolche 
Chauffeure zur ſtrengen Beſtrafung gemeldet werden, jollen, 
Die Sicherheits- und Verkehrspolizei hat dementſprechende 
Inſtruktionen erhalten, gegen ſolche Chauffeure energiſch. 
vorzugehen. x ET 

E Ein frecher Diebſtahl wurde in der Wohnung des 
Pfarrers Wyſinſki, Propſtes der St. Johanniskirche ver⸗ 
übt. Der unbekannte Täter entwendete einen Mantel 
nebſt Hut. * * 

— ———— ın. 


y Briefen (Wabrzezno), 13. September. Faſt alle 
Hausbeſitzer der Stadt Brieſen erhielten anfangs dieſes 


Monats eine Aufforderung zur Zahlung einer 
Chauſſeeſteuer und einer Mietsſteuer. Letztere 


war von der Finanzkaſſe ausgegangen, und zwar rückwirkend 
auf die Jahre 1924—1927. Da beide Steuern eine unge⸗ 
heure Belaſtung der Hausbeſitzer darſtellen, hielt der hieſige 
Hausbeſitzerverein unter Vorſitz des Kaufmanns 
Grajewſki am 6. und 10. d. M. im Hotel „Zum weißen 
Adler“ gut beſuchte Mitgliederverſammlungen ab. In der 
erſten Verſammlung wurde beſchloſſen, die Chauſſeeſteuer 
nicht zu bezahlen, da die Hausbeſitzer der Stadt ſchon ge⸗ 
nügend vom Magiſtrat zur Unkoſtendeckung für die recht 
ausbeſſerungsbedürftigen Straßen herangezogen werden. 
Von ſeiten des Landratsamtes ſollen bereits Zugeſtändniſſe 
gemacht worden ſein, den Hausbeſitzern dieſe Steuer zu er⸗ 
laſſen. Betr. der Mietsſteuer wurde feſtgeſtellt, daß dieſe 
Steuer eigenmächtig von der Finanzkaſſe feſtgeſetzt worden 
iſt und andere Städte, z. B. Strasburg, ſchon von dieſer 
befreit wurden. Zwecks weiterer Verfolgung dieſer Ange⸗ 
legenheit wurde eine Deputation beſtehend aus fünf Mit⸗ 
gliedern gewählt, welche zwecks Aufhebung der Steuer beim 
Finanzminiſter vorſprechen ſoll. Reklamiert muß dieſe 
Steuer aber trotzalledem innerhalb von vierzehn Tagen wer⸗ 
den, und zwar auf vorgeſchriebenen Formularen. — Die 
Bautätigkeit iſt in dieſem Sommer keine beſonders 
rege geweſen. Umgebaut wurde lediglich ein altes Ge⸗ 
bäude in der Rhedenerſtraße. Zu erwähnen wäre noch der 


Bau eines neuen Schießſtandes der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, welcher vor ca. vier Wochen feierlichſt eingeweiht 
wurde. Verbunden mit dieſer Feierlichkeit war das 


Königsſchießen und das Ausſchießen wertvoller Preiſe. Bei 
dem Königsſchießen errang Kaufmann Bruno Schäfer die 
Königswürde. fi 

h Löbau (Lubawa), 14. September. Auf dem Donners- 
tag⸗Jahrmarkt fiel der Landwirt Jarzebka aus Gra⸗ 
bowo Betrügern in die Hände. Der Händler Fa⸗ 
ſzyniak aus Alt⸗Jablona, Wojewodſchaft Warſchau, kaufte 
zuſammen mit einem zweiten unbekannten Manne von ihm 
eine Kuh für 480 Zloty. Er zahlte ein Handgeld von 180 
Zloty und verſprach, die letzten 300 Zloty ſofort herbei⸗ 
zuſchaffen, nahm die Kuh, vergaß aber wiederzukommen. 
Nach längerem Suchen gelang es dem Geſchädigten, ſeine 
verkaufte Kuh aufzufinden. Der Betrüger wurde zur 
Polizei gebracht, erhielt dort ſein Handgeld zurück und 
mußte die Kuh herausgeben. Faſzyniak wurde "ins hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Während des Jahrmarktes 
ereigneten ſich noch verſchiedene Diebereien. Dem 
Schuhmacher Zebrowſki von hier wurde ein Paar 
Schuhe im Werte von 15 Zloty geſtohlen. Der Täter, ein 
Arbeiter aus Lazyn, iſt ermittelt. Den Landwirt Fr. Bo⸗ 
janowſki aus Groſzki haben Diebe um eine Brief⸗ 
kaſche mit Wertpapieren und 75 Zloty erleichtert. Ein 
Arbeiter aus Omule ſtahl 6 Meter Stoff, Wert 13 Zloty. 
Den Stoff fand man im Hausflur des Fleiſchers Dembicti. 
Aus der Reſtauration Jankowſki wurde eine Uhr mit 
Marmoreinfaſſung im Werte von 25 Zloty entwendet. Der 
Täter iſt ermittelt. 

h Löbau (Lubawa), 12. September. Mordproze ß. 
Vor der Strasburger Strafkammer fand in deu letzten 
Tagen abermals eine Verhandlung gegen die Altſitzerfrau 
Valentine Szulc aus Mierzyn hieſigen Kreiſes ſtatt, 
welche Ende März v. J. ihren Schwiegerſohn, den 
Beſitzer Staniſlaw Sarna erſchoſſen hat. Frau Szule 
war ihrem Schwiegerſohn übel geſonnen, da es ihr immer 
leid tat, daß ſie ihm, als er ihre Tochter Joſepha heiratete, 
das Grundſtück übergeben hatte. Nach dem Erſchießen 
ſchleppte die Verbrecherin die Leiche aus der Küche in die 
Wohnſtube, legte den Revolver daneben, um auf dieſe 
Weiſe einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Die Angeklagte 
geſtand die Tat nicht ein. Auf Grund der vielen Zeugen⸗ 
ausſagen verurteilte das Gericht fie zu ſieben Jahren 
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Kino „Pan“ - Torun 
Mickiewicza 106 Tel. 596 
Ab Freitag bis Dienstag, d. 18., einschl. 
das größte erotische Filmwerk d. Saison 
unter dem Titel 12360 


Wenn der Mann liebt. 
Ein Film v. ungezügelter Leidenschaft, 
kabelhafter Ausstattung und fesseln er 

Handlung in 12 Riesenaktermit }: 


ohn Barrymore - Dolores Castelii 


Beginn 5.7.9 Uhr Sonntags 3. 5. 7. 9 Uhr 
Ab Mittwoch: Der unwiederstehliche 

= Herzensbrecher der Damenwelt 
Harry Liedtke in „Mein Freund Harry.“ 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 16. Sept. 28. 
Schönſee. 

Vorm. 10 Uhr: Go tes⸗ 
dienſt, Pfr. Dahl. 1 Ul e 
Kindergottesdienſt. Achm. 
1/3 Uhr Jungfrauen ere . 
Oſterbitz. 
Nachm. 2 Uhr Kinde 60« 
tesdienſt. Nachm. 3 ii x 
Hauptgottesdienit 
4 Uhr: 0 

Jungfrauen verein, 
Nichnau. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Pfr. Schulz. 
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gärge! 


J. Kiefern- u. Eichen-! 
holz, bei vorkom- 
menden Todesfäll, 
empfiehlt 10656 


0, Bartleuski, 


„ Torun, 
Zeglarska 13. 


Tuche. 
Evangeliſche Kirche, 
Vorm. 10 Uhr Gottes: 


12196 A| dient. 


= Neuſtadt (Meiheron 

Häckſel⸗ Evgl. Kirche. 
0 er maſch. u. Vorm. 10 Uhr wuttesdil, 
Wagen Kand. Schröder, Zoppot. 
zu verkaufen. Mittwoch, abends 8 Uh: 
Bydgoska 86. Abendandacht. 
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Zucht h au 5s. — Dem Beſitzer Rochus Zurawſki in 


Pacoltowo wurden neulich zwei Klaftern Torf, Wert 40 
Zloty, von ſeiner Wieſe geſtohlen. Die Polizei iſt den 
Tätern auf der Spur. 

3 Ottlotſchin (Otkoczyn), 13. September. Ein» 


brecher drangen in einer der letzten Nächte durch den 
Keller in das Gaſthaus Dolatowſki ein, verriegelten die 
Tür zur Privatwohnung und räumten den Laden 
aus. Sie ſtahlen 43 Flaſchen Rheinwein, 15 Flaſchen 
Likör, für 350 Zloty Tabakwaren, Bargeld uſw. Der 
Schaden beträgt ca. 1500 Zloty. Die Einbreechr ſind im 
angrenzenden Kongreßpolen zu ſuchen, wohin auch die 
Spuren dieſer Spitzbuben führen, wie auch derjenigen, die 
kürzlich den Ortsſchulzen beſtahlen. Es iſt zu bedauern, 
daß die Gendarmerie nicht wie früher ſich im gleichen 
Dorfe befindet, ſondern drei Kilometer entfernt — eine 
Tatſache, die die Diebe ſich anſcheinend zunutze machen. 

h Soldau (Dzialdowo), 12. September. Unglücks⸗ 
fälle. Der Beſitzer Wilhelm Weichert von hier fiel 
beim Getreideeinfahren ſo unglücklich vom Wagen, daß er 
ſich das Rückgrat brach. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde der Verunglückte vom Felde in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht. — Dasſelbe Unglück traf auch den Beſitzer Gottfried 
Slezewſki von hier, indem er beim Herunterfallen von 
einem Fuder Stroh ſich das eine Bein auf zwei Stellen 
brach. 8. wurde ins Krankenhaus eingeliefert. j 

x. Zempelburg (Sepölno), 14. September. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſeierten die hieſigen evangel. landes⸗ 
kirchlichen Gemeindemitglieder auf dem Gute des Beſitzers 
Steinke in Wolferode, Kreis Tuchel, ihr diesjähriges 
Erntedankfeſt. Hierzu hatten ſich eine große Anzahl 
Mitglieder aus nah und fern eingefunden. Herr Steinke 
hatte für einen würdigen Verlauf der Feier ſeinen geräu⸗ 
migen Speicher zur Verfügung geſtellt, der mit friſchem 
Grün und Blumenarrangements feſtlich dekoriert war. Der 
hieſige Leiter der Gemeinde, Mifitonar Traue, ſowie Miſ⸗ 
ſionar Schulz vom Brüderhaus in Vandsburg hielten an 
die andächtigen Zuhörer der Bedeutung des Feſtes ent⸗ 
ſprechende Anſprachen. Verſchönt wurde die Feier durch 
muſikaliſche Darbietungen der Zempelburger und Vands⸗ 
burger vereinigten Poſaunenchöre ſowie des hieſigen 
Kirchenchors, denen ſich noch Sologeſänge mit Gitarrebeglei⸗ 
tung anſchloſſen. Nach Schluß der offiziellen Feier verein⸗ 
ten ſich die Gäſte und Freunde der Beſitzerſamilie zu einem 
geſelligen Beiſammenſein, wobei ſie in liebenswürdiger und 
gaſtfreier Weiſe bewirtet wurden und erſt in den ſpäten 
Abendſtunden die Heimreiſe antraten. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


0% Ciechoeinek, 14. September. Eine außerordent⸗ 
lich rohe Bluttat ereignete ſich im anliegenden Wo: 
luſzewo. Wegen eines geringfügigen Flurſchadens geriet 
der 60jährige Eigentümer Dryps und ein gewiſſer Wyſt⸗ 
niewſki mit vier Bekannten in einen Streit, welcher die 
Gemüter dermaßen erhitzte, daß die letztgenannten vier 
Männer ſich mit Wagenrungen und Meſſern bewaffneten 
und in die Wohnung von Dryps und Wyſtniewſki eindran⸗ 
gen und beide überwältigten. Wyſtniewſki ſchnitten 
ſie bei dem Kampf den Bauch auf und richteten Dryps 
lebensgefährlich zu. Erſterem waren die Eingeweide 
herausgeriſſen; er ſtarb im Krankenhaus in 
Alexandrowo. D. liegt hoffnungslos im Thorner Kran⸗ 
kenhaus danieder. Einer von den Tätern verletzte ſich 
ſelber mit dem Meſſer lebensgefährlich, um einen Angriff 
vorzutäuſchen. Die Mörder wurden ins Gefängnis von 
Wlockawek übergeführt. — Kürzlich berichteten wir von 
einem ähnlichen Überfall auf den Beſitzer Miehlke. Es 
iſt gelungen, die Straßenräuber zu verhaften. Sie ſehen 
im Thorner Gefängnis ihrer Verurteilung entgegen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
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. Erbing. 14. September. Ein Raubüberfall it 
in der Nacht zum Sonnabend bei Waldſchlößchen verübt 
worden. Als ein Maſchinenſchloſſer aus Elbing um 12 Uhr 
das dortige Gaſthaus verließ, geſellte ſich zu ihm ein une 
bekannter Mann, der ihn zum Mitgehen veranlaßte. Nach⸗ 
dem die beiden ein Stück gegangen waren, wurde von dem 
Unbekannten an den Maſchinenſchloſſer eine Frage neftelt 
und ihm gleich darauf mit einem Gegenſtand auf die Naſe 
geſchlagen, fo daß er beſinnungslos hinftiel. Der Räuber 
nahm ihm dann die Geldtaſche mit 20 Mark Inhalt fort. 

Neudamm, 14. September. Tragiſcher Ausgang 
einer Hochzeitsfeier. Der Bäcker Pfcack hatte an 
der Hochzeitsſeierlichkeit ſeines Bruders teilgenommen. 
Während der Feierlichkeit wurde die Stimmung durch einige 
Reibereien in der Familie getrübt. Der Bäcker Pcack er⸗ 
klärte darauf, daß er ſeinem Leben durch Erträn⸗ 
fen ein Ende machen würde. Alle Vorhaltungen ſei⸗ 
ner Familie halfen nichts. Ungefähr in der erſten Morgen⸗ 
ſtunde wurde er im Stadtſee tot aufgefunden, 


—: N ee el 
Sümmerung an den Grenzpfählen? 


Die Zollreviſion ſoll erleichtert werden. 


Der Finanzminiſter richtete an alle Leiter der 
einzelnen Zolldirektionen ein Rundſchreiben, das ſich 
mit den un verantwortlichen Amtierungs⸗ 
methoden der Zollbeamten beſchäftigt. Das 
Rundſchreiben lenkt die Aufmerkſamkeit der Zolldirektionen 
auf das kataſtrophale Anwachſen der das Anſehen des 
Staates ſchädigenden mißbräuchlichen Auslegungen der 
Dienſtvorſchriften von ſeiten der einzelnen Zollbeamten. 
Übertretung der Dienſtvorſchriften und Mißbrauch der 
Amtsgewalt werden nicht ſelten von vorgeſetzten Organen 


555 toleriert, die zu wenig Energie und Initiative an den Tag 


diplomatiſchen Korps 


legen, um ihre Nachgeordneten entſprechend zu beſtrafen. 

Solche Zuſtände, wie ſie in vielen Zollämtern einge⸗ 
riſſen ſind, haben zur Folge, daß die Diſziplin ge⸗ 
lockert und die Amtshandlung dem Ermeſſen des 
einzelnen Zöllners freigeſtellt bleibt. Oft und 
oft werden Fälle bekannt, wo Paſſagiere ganz unbegründet 
von den Zollbeamten ſchikaniert werden, 
Tpuriſten werden unnötigerweiſe rigoroſen Zollunter⸗ 
ſuchungen unterzogen, ja ſelbſt Beamte und Mitglieder des 
müſſen ſich die Überheblichkeit des 
Zollperſonals gefallen laſſen. Während einerſeits die Er⸗ 
ledigung der geringfügigſten zollamtlichen Formalitäten mit 
ungeahnten Erſchwerungen und Schikanen verbunden iſt, 
kann ſich das Berufsſchmugglertum völlig ſtraflos immer 
weiter entfalten. 

Die Perſonen- bzw. Gepäcksreviſion hat erſt nach er⸗ 
folgter Paßrevidierung durchgeführt zu werden. 
Wobei auf Perſonen, die Diplomatenpäſſe beſitzen, beſon⸗ 
ders Rückſicht genommen werden muß. Aber auch andere 
Neiſende, Touriſten. Perſonen, die zu Berufs⸗, Studien⸗, 
Sport⸗ und anderen Zwecken reiſen, müſſen mit der 

rößten Zuvorkommenheit behandelt werden, die 
Zollreviſion ſoll ſich ſo raſch und zuvorkommend 
wie möglich abwickeln. Soſern ſich bei einzelnen Per⸗ 


ſonen eine beſondere Reviſion für notwendig erweiſen 


Boroniferung um ENG der deutschen Schuljugend. 


Am 1. Dezember 1927 a es im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet 14176 deutſche Volksſchüler, die in polniſche 
Schulen gehen mußten. In dem inzwiſchen verfloſſenen 
Dreivierteljahr hat ſich dieſe Zahl noch erheblich erhöht. 
Dieſe deutſchen Kinder in den polniſchen Schulen verdienen 
unſere beſondere Aufmerkſamkeit; denn ihnen wird keine 
oder keine ausreichende Ausbildung in der deutſchen 
Mutterſprache zuteil. 1 

Der Umfang des Verdummungs⸗ und Poloniſie⸗ 
rungsprozeſſes iſt erſchreckend und wird in der deutſchen 
Offentlichkeit viel zu wenig beachtet. Dafür hat er aber um 
ſo größere Aufmerkſamkeit der Schulbehörde erfahren, 
5 daß der Poſener Kurator Dr. Namyſt öffentlich mit 

efriedigung feſtſtellen konnte, daß „keine Befürchtungen“ 
mehr in bezug auf die deutſchen Schulverhältniſſe beſtänden. 
Ein unpädagogiſcher, polniſch⸗nationaliſtiſcher Standpunkt 
hat mit ſolcher Feſtſtellung recht. Das mögen einige Bei⸗ 
ſpiele zeigen. . 

Den Kindern in einer Ortichaft des Kreiſes Pleſchen, 
in der die deutſchen Kinder die polniſche Schule beſuchen 
müſſen, ohne deutſchen Sprachunterricht zu haben, wurde 
folgendes Diktat gegeben: 

„Jetzt iſt es Sommer. Die Sonne ſcheint heiß. 
Der Roggen iſt reif. Er wird gemäht. Es gibt viele 
Fliegen. Wir pflügen das Feld. Wir pflanzen 
Rüben. Wir rieben den Schmutz von den Stiefeln. 
Dann gingen wir in die kühle Stube.“ 


Ein amölfjäbriges normal begabtes Mädchen verbrach 
darauf folgende Niederſchrift: 


„jecz ist es zosoma die sona chajz der chogka ist rajw. 


er wy gemet. es gym widigi wi wieg wer wasen rybene 


weaf snan dan gyni dmi gdie.“ 


Ein dreizehnjähriges Mädchen in einem anderen Orte 
desſelben Kreiſes brachte Folgendes zuſtande: 

„Im somer ist es chajs der rogen ist Reif. Dal getreide 
wirt gemet. Ei gibt vile fligen. wir fligen In da felt. 
wir flasen riben. wir rieben den schmts von den schtifelm. 
dan gehen wir in die kiln schtube“ 


Dasſelbe Diktat zeitigte in anderen Orten und anderen 
Kreiſen ein ähnliches Kauderwelſch. Man fieht der Schreib⸗ 
weiſe jek eines jeden Wortes die ungeheuer vorgeſchrittene 
Poloniſierung der Kinder an. Die Originale wirken natür⸗ 
lich noch troſtloſer als der Druck, weil ſie ein ungelenkes 
Gewirr von lateiniſchen und deutſchen Lettern darſtellen. 

In Pommerellen ſieht es genau jo „problemlos“ 
und „befriedigend“ aus. Ein zwölfjähriges Mädchen im 
Kreiſe ſchreibt Folgendes: \ 

„chym unserm ogarten Setem schen Sind schene bl6- 
men. Das bilt ysd gros. Isch kan schon schrajbe“ 

Das ſoll heißen: 

„In unſerem Garten ſind ſchöne Blumen. Das Bild 
iſt groß. Ich kann ſchön ſchreiben.“ 

Ein vierzehnjähriges Mädchen im Kreiſe Thorn 
ſchreibt Folgendes: 

„die Paſomzeit erinert uni An das Leiden und schderben 
an jesu gristu in unsen bedsal in bedsal schtet ein schenes 
harnejum.“ 

Das ſoll heißen: 

„Die Paſſionszeit erinnert uns an das Leiden und 
Sterben Jeſu Chriſti. In unſerem Betſaal ſteht ein 
ſchönes Harmonium.“ 

Ein vierzehnjähriger Knabe 
ſchreibt folgendes Diktat: 

„der frilig hat begonen. der lasman fligt sianen Aker 
das eneser ist anschtat gemaht das fert chteht im chtale“ 

Das heißt zu deutſch: 6 

„Der Frühling hat begonnen. Der Landmann 
pflügt ſeinen Acker. Das Meſſer iſt aus Stahl ge⸗ 
macht. Das Pferd ſteht im Stalle.“ 

Ein vierzehnjähriger Junge aus dem Kreiſe Thorn 
liefert Folgendes nach Diktat: 

„Die woicksel nidunk war frür grosen ausgesezen 
Nacher wurde ein cimlich horer Dam aufgeschit. Die 
wajksel ist ein flus. Ein groser Strom. Auf den Fus- 
boden ligen Tepige.“ 

Das bedeutet: 1 

„Die Weichſelniederung war früher großen über⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt. Nachher wurde ein ziem⸗ 


aus dem Kreiſe Brieſen 


ſollte, hat dieſe äußerſt taktvoll, ohne daß die Würde 
des zu Revidierenden verletzt wird, zu erfolgen. 

Bet den Grenzzollämtern und vor allem bei Zoll⸗ 
ämtern, die an den großen internationalen Bahnlinien 
liegen, muß ein ausgeſuchtes Beamtenperſonal 
angeſtellt werden, es müſſen dort Zollbeamte ſein, die ſo⸗ 
viel Takt und Höflichkeit beſitzen, um zu wiſſen, wie das 
reiſende Publikum behandelt werden muß. Die Grenzzoll⸗ 
ämter haben von ihren vorgeſetzten Behörden ſtändig 
kontrolliert zu werden, wobei jedes Vergehen 
eines Grenzzollbeamten mit deſſen ſofortiger Ver⸗ 
ſetzung zu beitrafen iſt. Die bis nun von den Zoll⸗ 
organen au falſcher Stelle an den Tag gelegte Energie hat 
ſich auf die tatkräftige und energiſche Bekämpfung des weit⸗ 
verzweigten Berufsſchmuggels auszuwirken. 
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Es bleibt abzuwarten, welcher Erfolg dieſem Rund⸗ 
ſchreiben beſchieden ſein wird. Wir fürchten, daß es in den 
zuſtändigen Schreibtiſchen endet. Das Verhalten der pol⸗ 
niſchen Zollbeamten an den Grenzen iſt dem reifenden 
Publitum gegenüber Jahre hindurch ein fo unhöfliches 
und anmaßendes geweſen, daß eine Umſtellung vorerſt auf 
Schwierigkeiten ſtoßen wird, wenn nicht mit äußerſter 
Strenge von den oberen Behörden vorgegangen wird. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Regiſtrierung der Ausländer in Polen. 


Warſchau, 13. September. An zuſtändiger Stelle plant 
man eine neue Zählung der Angehörigen fremder Staaten, 
die ihren ſtändigen Wohnſitz in Polen haben. Bis jetzt 
enthielt die polniſche Statiſtik keine genauen Zahlen darüber, 
wieviel Ausländer in Polen wohnen. 


Entlaſſung des Jahrgangs 1905. 


In den nächſten Tagen erfolgt die Entlaſſung des vor 
zwei Jahren eingezogenen Jahrgangs 1905. Die entlaſſenen 
Mannſchaften müſſen ſich nach der Zureiſe zum Ort ihres 
dauernden Aufenthalts bei den die militäriſchen Meldungen 
durchführenden Behörden anmelden. Nichtvollziehung der 
Anmeldung zieht Beſtrafung nach ſich. Die militäriſchen 
Papiere, beſonders das Büchlein, werden nach gewiſſer Zeit 
den in die Reſerve überführten Mannſchaften überſandt. 
Die bisher nicht eingezogen geweſenen Überzähligen, die 
nach dem in den letzten Jahren verpflichtenden Geſetz 
zugleich mit ihrem entlaſſenen Jahrgang zur Reſerve ge⸗ 
zählt wurden, können auf Grund des novelliſierten Geſetzes 


bis zum vollendeten 25. Lebensjahre eingezogen werden. 


lich hoher Damm aufgeſchüttet. Die Weichſel iſt ein 
großer Fluß. Ein großer Fluß wird Strom genannt. 
Auf dem Fußboden liegen Teppiche.“ 

Am 22. Oktober 1924 hat die Deutſche Fraktion im Seim 
und Senat der Regierung genau ſpezialiſierte Vorſchläge 
zur Herausziehung der deutſchen Kinder aus den polniſchen 
Schulen gemacht. Am 11. Januar 1925 gab der Unterrichts⸗ 
miniſter die Antwort, daß die Forderungen der Fraktion 
der geſetzlichen Grundlage entbehrten. Ferner wurde in der 
miniſteriellen Antwort die überraſchende „Feſt⸗ 
ſtellung“ gemacht, daß ein Herausziehen der deutſchen 
Kinder aus den nvolniſchen Schulen nicht nötig ſei. da dieſen 
überall, auch in den polniſchen Schulen, der Unterricht in 
der deutſchen Mutterſprache geſichert ſei. Auf dleſe Behaup⸗ 
tung hin haben die Abgeordneten am 30. März 1925 eine 
neue Interpellation eingebracht, in der unter Auf⸗ 
zählung von etwa 200 Fällen, als Beiſpiel für viele mehr, 
die mangelnde Stichhaltigkeit der miniſteriellen Antwort 
dargetan wurde. Darauf gab der Miniſter unter dem 
31. 5. 1926 abermals eine Antwort, zu der von dem Ein⸗ 
bringer der Interpellation in einem Zeitungsartikel fol⸗ 
gende ann Bemerkungen gemacht wurden: „Es iſt 
ſeſtgeſtellt, daß nur in fünf Fällen, und dies erſt nach 
unſerer Are e deutſcher Sprachunterricht 
eingeführt wurde. Wir danken für eine derartige Sicherung 
des deutſchen Unterrichts in volniſchen Schulen. Die Art 
aber, wie unſere ſachlich unbedingt haltbaren Wünſche be⸗ 
handelt werden, iſt geradzu eine Verhöhnung.“ 
Eine ungeheuer große Anzahl von deutſchen Eltern hat 
dann Anträge an die Kuratorien geſtellt, deutſchen 
Sprachunterricht für die deutſchen Kinder in pol⸗ 
niſchen Schulen anzuſetzen, damit die Tatſachen mit der 
Behauptung des Miniſters in Einklang kämen. Dieſe An⸗ 
träge wurden von den Kuratorien mit der bezeichnenden Be- 
gründung abgelehnt, „es ſeien keine geſetzlichen 
Unterlagen dafür vorhanden“. 

Ganz abgeſehen davon. daß nun in den meiſten pol⸗ 
niſchen Schulen keine deutſchen Sprachſtunden für die deut⸗ 
ſchen Kinder angeſetzt werden, find die Unterrichtsreſultate. 
da wo deutſche Stunden auf dem Plan ſtehen, völlig un⸗ 
zureichend, und die Kenntniſſe der deutſchen Kinder gleichen 
vielfach denen, die wir vorhin an Muſterbeiſpielen kennen 
lernten. Aber auch hier wollen wir die Tatſachen 
ſprechen laſſen. ö a 

In einem Orte des Kreiſes Wreſchen, in dem 
en deutſche Stunden in der Woche angeſetzt find, wurde 
olgendes Diktat für die Oberſtufe gegeben: 5 

„Vorgeſtern war ein großes Gewitter. Es donnerte 
und blitzte. Der Donner rollt. Das Blitzen erſchreckt 
die ängſtlichen Kinder. Nachher ſcheint die Sonne 
wieder hell. Dann wächſt der Roggen gut. Das Feld 
ſieht ſchön grün aus. Dies Jahr gibt es vielleicht 
eine gute Ernte. Voriges Jahr fiel ſie beſſer aus.“ 

1 machte ein vierzehnjähriger Knabe folgende 
üte: 5 


„Workester war ein grosses Geweter. Es Donrde und 
plitzte. Der Doner rolt. Das plez er schrekt Die äkzlichen 
Kinder. Dan scheint Die Sonne hel. Dan feäkst Der 
Roken kut. Das Weld siet schön grün aus. tis Jar kibt 
es wieleiht eine gute Ernte. Worges Jar wiel sie beäser 
aus.“ 

Ein zwölfjähriges Mädchen lieferte 
Manuſkript: f 

„Forgenster war ein Geweter. EI danerte und Besze 
Der Donner Rolte. Nacher scheint die Sonne hel. Der 
Rocken schtet gott. Das felt sie schün gün aus.“ 


In einem Orte des Kreiſes Obornik, wo vier deut⸗ 
ſche Sprachſtunden angeſetzt find, kam folgendes Reſultat bei 
einem Diktat zum Vorſchein: 

„Da recht in Serichwrt. Wer rech tut wirt Recht finden - 
Fride ernechrt Unfride ferzechrt. Eintracht das kleine. 
mechrt zwitacht das Grosse verhert. Auf einem groben 
Kloc gehört ein grober.“ 


„Uns liegen jehr viele folder und ähnlicher Muſter von 
Leiſtungen polniſcher Schulen vor, die eine tieftraurige 
Illuſtration zu dem Kapitel „Keine Befürchtungen“ geben. 


nachſtehendes 


Wäre es für ein Kuratorium nicht eine dankbare Aufgabe, 


an dies „Problem“ zu denken und Abhilfe zu ſchaffen, ſtatt 
zu ſagen: „es gibt kein Problem“? 
Paul Dobbermaun. 


Tatſächlich jedoch werden fie nicht eingezogen, denn das Kon⸗ 
tingent iſt durch die anderen jüngeren Jahrgänge gedeckt. 


Zwangsliquidation. 


Durch Verordnung im „Monitor Polſki“ Nr. 209 vom 
11. 9. d. J. wird das dem Gottfried Krüger gehörige 
Rentengrundſtück Witowice, Kreis Strelno, der 
Zwangsliquidation unterworſen. Als Entſchädigungs⸗ 
ſumme werden 29580. Zloty ſeſtgeſetzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert kit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. _ 


N. N. M. J. 1. Die 4000 Mark hatten einen Wert von 
727,20 Ztoty. 2. Der Aufwertungsſatz für ſolche Darlehen iſt im 
Geſetz nicht zahlenmäßig angegeben; das Geſetz beſtimmt nur, daß 


in ſolchem Falle von der Norm zugunſten des Gläubigers abge⸗ 


wichen werden kann. Die Norm beträgt bei nicht hypothetariſch 
geſicherten Darlehen 10 Prozent; im vorliegenden Falle dürften 
25 Prozent e erſcheinen, was 181,80 Zloty. ergäbe. g 

Gr. Kirchenwahlen. Wenn der Betreffende gewählt wird, kann 
binnen 14 Tagen bei der Wahlkommiſſion des Gemeindelirchenrats 
Proteſt eingelegt werden. Wird der Einſpruch dort als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen, kann an den Vorſtand der Kreisſynode 
appelliert werden. 

G. K. in B. Unſere Anſicht zur Sache iſt folgende: Die Bäume 
gehören dem, auf deſſen Grund und Boden ſie ſtehen; die Gemeinde 
kann nicht ohne Einverſtändnis des Grundeigentümers auf deſſen 
Grund und Boden Bäume pflanzen und das Eigentumsrecht an 
dieſen geltend machen. Wenn der Grund und Boden Ihnen ge— 
hört, können Sie natürlich auch darauf Vieh hüten. Das kann 
Ihnen niemand verwehren, Sie machen ſich dadurch weder ſtraf⸗ 
‚ar, noch find Sie jemandem darüber Rechenſchaft ſchuldig. Aus 
dem Umſtande, daß die Bäume Ihr Eigentum find, darf aber in 
dieſem Falle nicht gefolgert werden, daß Sie fie beſeitigen oder 
durch Ihr Vieh beſchädigen laſſen dürfen; denn die Bäume ſtehen 
an einem öffentlichen Wege und gehören zu dieſem. Offentlich iſt 
der Weg infofern, als ein größerer Perſonenkreis Mitbeſitzer und 
an dem Wege und ſeinem Zubehör, nämlich den Bäumen, inter⸗ 
eſſiert iſt. Inſofern beſteht eine gewiſſe Einſchränkung in dem 
Beſitz der Bäume. Die Nutznießung derſelben iſt aber für Sie 
unbeſchränkt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


t 
„ * 


* * 
ſtärkeren Eigenverbrauch hat, als bei Abſchluß des War⸗ 108 935 Hektar, die Produktion beträgt vorausſichtli 390 

Streit n die Verteilung der Danziger ſchauer Abkommens angenommen wurde. Auf polniſcher | weißen Zuckers. Hin eh 4 
olleinnahmen. Seite werden die erhöhten Ausgaben für den Abferti⸗ Die Zucker produktion in ganz Polen betrug vor 
9; j 3 j f gungsdienſt beſtritten und im übrigen verſucht man zu be⸗ dem Kriege 570 000 To. weißen Zuckers und wird in der bevor⸗ 
Die erinnerlich, wurde ſeinerzeit durch Vermittelung baupten, daß der Verbrauch des polniſchen Volkes doch | ſtebenden Kampagne wahrſchelnlich 630.00 To. erreichen, damit 
des Völkerbundes zwiſchen der Freien Stadt Danzig und J weſentlich größer ſei, als man bei der Berechnung des | alle zum erſten Male die Vorkriegsproduktion überſchreiten. Das 
der polniſchen Regierung ein Zollproviſorium ab- [ Danziger Anteiles angenommen habe, alſo mit anderen | bedeutet aber noch nicht, daß die Folgen des Krieges beim Zucker⸗ 
geſchloſſen, wonach Danzig für zwei Jahre eine Min | Worten, der Danziger Brozentſatz von 7,8 Prozent noch zu | kübenbau bereits überwunden jind. Der Mangel au e 
deſteinnah 1115 2 ? i a 0 5 ä in den Kriegs⸗ und erſten Nachkriegsjahren hat die Bodenkraft 
5. 5 abhme von 14 Millionen Gulden aus den Zoll⸗ hoch gegriffen ſei. Indes hat es den Anſchein, als ob es ſehr geſchwächt. Die Zuckerfabriken haben ſich ſelbſt um die 

aunnohmen dugewieſen wurde, während das Maximum | Polen mit einer Herabſetzung des Danziger Anteiles nicht 


1 9 17 rc h R 5 zug 3 Hebung der Bodenkultur bemüht und an ihre Rübenlieferanten 
nn 20 Millionen Gulden begrenzt wurde. Dieſes Provi- | allauernft iſt, daß man durch das Manbver nur erreichen [ jährlich immer größere Mengen Kunſtdünger als Naturalzahlunn 
ſorium iſt am 31. Auguſt d. J. abgelaufen. Seit dieſem will, daß es bei dem alten Verteilungsſchlüſſel bleibt. Ob geliefert. Trotzdem beſteht noch immer ein ſtarkes Mißverhältnis 


Zeitpunkt beſteht wieder der alte Zuſtand, wonach Danzig allerdings die Danziger Regierung ſich damit zufrieden zwiſchen der Zuckerrübenergiebigkeit vor dem Kriege und in der 


78 Prozent aus den gemeinſamen Einnahmen erhält. ee ak a ſehr fraglich. Es iſt Be damit zu ee Zuck 5 De ee ee, 
Nach Ablauf des Proviſori ie di 10 ech: aß im Falle isloſer B en 6 9,28 To. ann ROUEINE 927/28 beiſpielsweiſe 
3 Ablauf des Proviſoriums find, wie die „Voſſiſche das legte Wo Eee ae ungen Genf nur 955, Wenn die vorausſichlliche Produftion 19999 die Be 
üb 510 endet, die Vorarbeiten für die Verhandlungen den j kriegsproduktion überwiegt, ſo iſt das auf die ſtart vergrößerte 
ſchlu f 5 e u 1 ® elun 25 des 115 ollverteilun g 8. — — Zuckerrüben⸗Anbaufläche zurückzuführen. 
t „ audta telt fi dabei auf den f Die finanziellen Vorbereitungen zu der neuen Kam-“ 
— daß, felbſt we lich ſeit Abſchluß des War⸗ Vor Beginn der Anderlampanne. pagne erfolgten vor allem durch die Aufnahme einer entſprechen⸗ 
ſchauer Abkommens die wirtſchaftliche Lage nicht verändert In den weit it 5 den Anleihe auf dem engliſchen Geldmarkt, woher die volniſche 
baue, dob dis weſen lich veränderten zolltechniſchen Ver⸗ſich am 20. Au ld A nig gen Iuderfabriten befanden Zuckerinduſtrie bereits ſeit einer Reihe pon Jahren ihre Kredite 


hältniſſe edi i FR 1 L a guſt d. J. als Endvorräte noch 21 785 Tonnen weißer bezieht. Leider macht ſich noch immer der Mangel an lange 
ſchlüſſels 1 2 . des Jollverteilungs⸗ Zucker, die vorausſichtlich bis Ende des kommenden Monats, d. h. 17 ſtigen Krediten ſtark bemerkbar, die den Fabriken eine 
Abf 5 88 g 1 ji ag erforderten. Beim bis zu Beginn der neuen Kampagne, auf dem Inlands markt Moderniſierung der in den letzten Jahren techniſch nicht mehr ver⸗ 
Abſchluß des Warſchauer Abkommeus, ſo argumentiert die verbraucht werden. Dafür ſprechen auch die intenfiveren Be⸗ vollkommneten Betriebe ermöglichen würden. 

Danziger Regierung, habe man nicht vorausſehen können, [ mühungen um den Innenabſatz während des Monats Juli. Ins⸗ Die Arbeitenerbältuiſſe für die kommende Kampagne find Karl 
daß der polniſche Handel und die polniſche Induſtrie faſt [ geſamt verſchickten die polniſchen Zuckerfabriken in dieſem Monat teen tveefhenäen Bertra wichen dem Verband der Arbeib 
ausſchließlich ihre Waren über Danzig beziehen. Infolge⸗ [ Mämlic 35884 Tonnen (im Juli 1027 nur 92255, im Juni dieſes | einen enkfprechenden r Gorphdte 
deſſen habe die Freie Stadt ihren Zolldienſt in einem über | Jahres nur 27492 Tonnen). Die fortſchreitende Zu ] geber und der Arbeitnehmer in der Zuckerinduſtrie geregelt. 

den im Warſchauer Abkommen vorgeſehenen Ausmaß ver⸗ nahme des Inland konſums ift beſonders deshalb von 


3 f N Vorteil, als die Lage d Weltzuckermärkten 
größern und erheblich mehr Beamte einſtellen eiterbi i Ve A A Ren 6 “ 
Due Seelen aa ke 1 ein! weiterhin ungünſtig iſt und die Preiſe ſich auf einem unerhört Er 
W als für die 93 Verbrauchsverhältniſſe not⸗ niedrigen Niveau halten. Durch bieten niedrige Preisniveau wird Neuer „Latham Fund. 
Ein 9 geweſen wäre. Es ſtänden alſo demzufolge die | der Schaden, den die polniſche Zuckerinduſtrie infolge des Wie der „Voſſ. Zeitg.“ aus Kopenhagen gemeldet 
Einnahmen aus den Zöllen in keinem Verhältnis zu den | Dumping⸗Exvortes erleidet, noch vergrößert. ird, z n Süd ſoeſund eine Trag⸗ 
für die Zollabfertigung benötigten Ausgaben. 3 * Vorbereitungen für die u en mpanne wird, ift im Fahrwaſſer von S har nr SL h 5 1 a } 

Aber nicht nur aus zolltechniſchen Gründ \ind bereits in vollem Gange. Die Zuckerfabriken haben ſchon [fläche von Amundſens Flugzeug „Latham“ treibend auf⸗ . 

5 f 3 en hat Danzi ; 0 a 
einen Anſpruch auf einen erhöhten t hat 39 die erforderliche Menge an Betriebsmaterialvorräten, wie Kohle, 


h g Verteilungsſchlüſſel, Kaltſtein uſw., aufge eichert. Die Zuckerrüben⸗Anbaufläche für [gefunden worden. Der Fund wird im Lauſe des Nach⸗ 
ſondern es hat ſich auch ergeben, daß Danzig einen viel | die Kampagne 1928 0 betrggt für die weſtpolniſchen Zuckerfabriken J mittags von franzöſiſchen Sachverſtändigen beſichtigt werden. 


Kind Men | 


1°/, Jahre alt, an beſſ. 
Ehepaaralseigen ab» 
zugeben. Zuſchriften 
unter B. 12369 an die 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 


\ Noce "m und Reparaturen, 
5 ſachgemäß und mung 
liefere auchgute Muſit 

zu Hochzeiten, Geſell⸗ 

ſchaften und Vereins⸗ 
vergnügungen. nie 
Paul Wicheret 

Klavierſtimmer, 
e ; 
rodzta 2 

Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Modiſtin 
| ger e 
ö i e v. 3 
8 Hast Du zum Einmachen Hüten ah odernit. 
> von Obst und Gemlise Faſſon wird billigſt 


. ausgeführt u.berechrtet 
„Fermenta-Essig“ verwendet 12397 Jagiellonska 54. 
nn — 


zur Beachtung! 


Benöligen Sie einen rein weißen 
dauerhaften 10579 


und einen 


„naa 
. lle an! 


Dann verlangen Sie: 


All: 


D 


u eauν,. 


— 


Der sparsamen Hausfra 


„ 
* 


N, 


mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 


8 i h er X zeichnungen preisgekröfit. x 
Ein jeder Dir Lob und Beifall u Kacheln in allen Drogerien und Farbgeschätten erhältlich. 1 
Drum kaufe nur „Fermenta-Essig“ in in verichieben. Farben RIES NER: 8 9 
Original - Flaschen; erhältlich in allen Wee ee == 
Rolonialwaren-u.Delikatessengeschäften H. Sieszewski, mau 255 Falk ; 1 

Poznanska 23, Tel. 234 0 ; 25 
Vicia villosa | 3 — 
ſof. ab Lager lieferbar. s 
Walter Rothgänge z, 


Grudzigdz., 
Plac o Steele 


12282 en s 
baum Frhr. v. Wangenheim 
9, 9.5 85 g ve 


} f 
Uhr nachmittags, in 

Aensiec eine 5 5 im erroggen 
ciewiecz, eine 12379 | U 


130 

N äußerst winterfest, hoch ertragreich f 3 

Olten, Biene gegen gibt ab ni £ 

Linoleum a Ponihona, Zamarte 2 

A. O. dende, Bydgoszcz. Budgets. m. p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 17 
eiefon 1449 1272 anska 5 —— 

en m IN eidigung | 5 . 

Durch Bareinkauf | be | te Posener Saatbaugesellscha ; 

billige feste Treise. 00 a N a eee n Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. ' 
5% Marje Otto. Ei 


Saatgetreide 


I. Absaat 


ist allen andern weit überlegen, 
äußerst korrektes Streuen. 


ZuOriginal-Fabrikpreisen! 


==: — 
N LAMPENSCHIRME Z 


—\ 


x ul Mickiewicza 7 12307 Griewener- und Bastard - Weizen aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 707 
5 hervorragend lohnend und Lagerfest, giebt Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 
ab 20 175 Wirten. 5 Auen, Auswahl 10082 
"Some eie viliosa mit koggen. ||| A, Dittmann, 1 Bydgoszcz 1 
Anbiete zur Saat Dom. Dobrzyniewo, Iasieloneka 16 2 
pb. Wyrzysk, Station Osiek n/Not, 12386 1 
1. Abiant Bierzbienitie - Roggen | \ 


anerkannt von ber Jzba Rolnicza, 
a tner 24 2. Neue Säcke 2,50 21. 
Bann Bezahlung bei re 


STOCKMANN 


Thomasphosphatmehl 


— dium „Bermisan“-Jaatbeize 9 
mmonia i 5 
D. K. W. Kali 42 u. 220% Beier 1 


Kainit 
liefert billigst ab Lager 10806 
Landw. Ein- u, Verkaufs-ben. 
Bniewkowo. Tel. 27 und 54. 


Tschenke & Grützmacher, Toruf 


Schließfach 8. Telefone 120 u. 268. 
— Generalveritreter für Pomor ze. 
An Wiederverkäufer erteilen wir Rabatt. 


Motorrad 


1815.00 21. 
bis ein Jahr Kredit. 


Vertreter: Herrm. Nickstadt 


Jablonowo, Pom. 12310 Telefon 58. 


er elegante Öllomanman- | Der neue Spor an tel. 
27 ganz a. Seide u. Watta- prachtvolle engl. Stoffe: 
lin, herrlicher Pelzbesatz | Rück. a. Seide, Gürfel rm 


4 98,— 4 48, — 


Mercedesiusizwag| 


8 


Es wird 


Tüchtige 
er Gut mit 


Hypotheken! Yuhhnlierin |" 


polniſch ſprechender 
reguliert mit ſucht per 1. 10. 28 eine u 


ee 
gutem Erfol angenehme Stellung, | B e a m t E 1 ee 


im In- und Auslande en en in einer aus guter Familie, der ſich fortbilden will. 
Mühle oder Getreide- Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf 

N Banasza geihäft. Off. u. 8 12297 |und Sac en unter F. 12176 an die 

Dentisten 1 an d. Geſchſt. d. Ztg. eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

N ö Hie 31 Jahre ür e be REN Poſen 

Jagiellonsko (Wilhelms ir.) 9. Rechtsbeistand af „ evgl., |. Stellg. als wirs Hi füngere männli 


Bydgoszez, 1149 
Sprechstunden, ua |[1liea, feste, ere Biriinafterin Hi ro il sira 
durchaehend von 9 bis 5 Uhr. Telephon 1304. in kleinerem Haushalt. 


Langjährlge Praxis. Koch- u. Nähkenntniſſe eſucht. Kenntnis der 
polniſchen Sprache in 
Jetzt Kaufen, spart Geld! |vorbanden. Srdl, DIN Mort und Schrift Bedingung. Angebote mit 
gebote ſind zu richten Lebenslauf, . Gebaltsan- 

ü 12381 a Gſchſt. d. Ztg 


Infolge Einberufung zur militäri- Gee Di Zelte. ſprüchen erb. u. 
schen Uebung bleibt meine Praxis bis Zum 1. Oktober 1928 kt 
zum 15. Oktoker 1928 5493 ſucht älteres, beſſeres Perfe e 


geschlossen. ll e tenotnpiſtin 


P. Makowiecki, dentysta, "bereits in grober fräulein. mit volniſch⸗ deutſchen Ypiſtin nur $ 


7 f Beisiebe gebietet. Yüngeren, 
Bydgoszcz Szubin : ; 


Celefon Nr.965 Telefon Nr. 3 


Ju.P.Czarnecki 


"GUWADA | 


70 0 verbessert! - 
Der alte preis 8 8 


5 Geſchickt im Schneidern, tüchtige Kraft, zu möglichſt jofortigem Antritt F 
ul. Dworcowa 18 b. am Lager eingetroffen. | Wäſchenähen, Ausbeſſ.] v. 1 . geſucht. Nusführliche 
. Neu aufgenommen: |u. Handarbeit., erfahr. Bewerbungen mit Zeugnis ⸗Abſchriften und 


in Wäſchebehandlung. Photographie unter Chiffre D. 11890 an die 
Damen- Uebung i. Plätten, gute Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kochen, 
Mantelstoffe ‚Bnden, Einmaden, 


PR Bilanz: Buchführungs- 
Bılanz: Buchführungs- 
Arbeiten und Ane 


Singer, Dworcowa 56 Telefon 29 


Beste Qualitäten, 5 er Sen a — O BET | 
Bescheidene Preise, 32 b. Geſchäftsſt.! d. Ztg. mer rıgına ” 


Otto Schreiter Fräulein, evgl., ſucht 


Sdanska 164, J. Stock. von ſofort oder 1. 10. 28 
——— Stelle als 


Stütze 


Welcher Herr übernimmt 
Haus⸗ Verwaltung? 


aber ehen 80 gut 


Gefl. Offert. unt. B. 5495 an d. Geſchäfts⸗ 5 der Hausfrau f. Haus⸗ . a . 
ftelle die. Zeitg. bis Sonnabend erbeten- 2” Petkuser Mr ene a iileı Einkoch- wie sämtliche ausländischen 
Saat- Hell. Off. u. 9. 12395 25 Seifenflocken sind meine 
1 185 a. d. Geſchſt d. Ztg. erb. Ser 
Nutzet die gelegenheit! roggen f ee , cer eaten, 
n der Zeit außerhalb der Saisof empfiehlt I. Absaat Erdbeer-Schutzmarke 
vol — fi 2 . m 
verschieden Pelze Winter. e, ee sämliche 
7 5 f üchtigen Zubehörteile 
um 20% billiger de “na u WICKeN 15 ten eee 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17 Tel, 2113 bestens ge- eum mp en 951 uuunnmu mmm err 
e LT TR inigt intenfive Rüben- 7 
Achtung! Wir geben langfristigen Fredit. empfiehlt Wallraf en Aue Ein großes Paket 
Ki N) ti . Tücht. Anwalt⸗ FN m. Beamte mit Sa. er 
Il kllze k bürovorſtehers W fich unter A.1230dand. = kostet nur zt 1.10 336 
. Pa 94 92 empfiehlt ſich den ge⸗ Ein- und Ver- Geſchſt. d. Itg. melden. BYDGOSZCZ T 
Abendmahlsfeier. = 3 KC. EEE FT G 77 N 
Fr.. = Greitaufen. e kaufs-Verein . Wir ſuchen zum bald. e E nnst MI x Seifenfabrik 
ER. kretg. Bericht fl. Sf. 3 n Bruchsicherer Versand nach außerhalb. 7 
. 1.2424. a. d.Oit. er. een 100 energiſchen Verlangen Sie bitte Preisliste. gegr. 1867 Bydgoszcz. Begr. 1867 


12341 


kirche. Vorm. 10 Uhr: Erfolgr. Unterricht H e rt x n 


Sup. Aßmann“. 11¼ Uhr: i. Franz., Engl., Deutſch 1 2 DDD... TRIE Saprae 
Kindergottesdienſt. Nachm. (Gram., Konvrf., Han⸗ ac elende Tür deren ae Junge Mädchen 7 


5 Uhr Verſammlu N nn ff 3 
eee eee fe. RUE, e  ununsehuiten, Sub Kindermädchen 
Gemeindehaus. Donners ſezungen fertigen an Gutsverwaltung Trzeciewiec, pow. Bud] Handarbeiten und od. Kinderfrl. zu Tot 
ein ih ies ungen den en Heirat - Dh NO |noszcz, Daielbit wird Alavieripielen aus⸗ evil. jpäter gefucht.5490 
f fi T. u. A. Furbach, ordentlicher Lehrling bilden wollen, m. voll. Liermann, 2. Abſaat, pro 100 kg 31. 50.—, gibt ab 12971 


abend, gehalten von Miſ⸗ (igi. Aufenth i. Engl. powiatWabrzezno tellt. 5504 t. O or 
8 tor Braun aus Frankr., Gain eu BErmönenD. Nell (Brieſen) Pomorze. eingeſte 1 . 9167 0 af, Plac Poznaniski 13, Goertz. Gorzechowlo (Hochheim) 
bei Jablonowo. 


Evan gl. Pfarrkirche.] Moltleſtr.) 11, I. I. (100000 Zl.). 40 J. eval ee . fell e Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. gps 8 
rm. 10 Uhr Pfe Joachim. Poln. Unterricht 5203 w. Bekanntſch. zw.Heir.| un mern orgen Warminskiego 17. 5503| unn. 2 f 
5 Piastowski 4, III. mit vermög. Dame (bis großes Gut eigetedgt.| at nenn —— An: U. Verläufe 


Dienstag, abds, 8 Uhr: 18 Wi 
80000 Zt.), Witwe n. Erfahren., zuverläſſig. Ft 2 
Damen: und Kinder⸗ And nicht ausgelchlef F leven. Chauffeur Steppkülanen 60 Morgen verkaufe, ie en eu 


Konfirmandenſaale. 


Blaulreuzverſammlung im 
Cyrrſtustirche. Vrm. Garderobe u. Wäſche | Gefl.Zuichr.unt. N. a 


2 Pferde, 8 Kühe. 7 
8 Uhr Pfarrer Joachim. wird billig angefertigt. an Ann.⸗Ex all is, elernterSchlofjer, ver⸗ 
17,12 Ahe Kındergottesdft,| J Dwoktowa 6. 1 Tr. Toruf. erb, Beligeriohn beporaugf. kraut m. lämtlipen Re⸗ a A RR, 1. Schnitt 
r e ee 3935 2. paraturen, für einen bei autem Lohn ſucht Gordon, danska 60. taufen auch bei Waggonbezug. Gefl. An⸗ 
Montag, abends 8 Uhr ö Nowawies Krol. 25 5 1Daimler-Laſtwagen Julius re A. ⸗G., Privat⸗ gebote erbeten an 


Uebungsſtunde desKirchen⸗ 
chors im Gemeindehauſe. 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 


N 1. bzw. 15. Oktober | u. Perſonenwagen zum r 
Stellenge juche geſacht e “une |1.10. gefücht. Angebote ae Be ale grundſtück Bracia Pichert, Toruf. 
DDR verheiratet. evangel. mit geugnisabſchriften bei Herrn Friedland. 22 Morg. Weizenbod. — Telefon 15 und 32. 19325 
männer» Bereins. 


ag und Lohnforderungen Y 
n d Jaclellonska 11. 12356 Gebd. maſſ., totes und Gut erhaltenes 
Luther. Kirche, Fran Pole, 30 Jahre alt, echnungs⸗ bei n bis dun 2810 sn gind 5 Zittauer 
tenſtraße 87/88. Vorm. ehemaliger Gymnaſiallehrer, Mitarbeiter exſt⸗ führer ji richten an Familienverh. wegen nder: 


lebend. Invent. kompl. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. klaſſig. inländ. u. amerikaniſch. Zeiſchriften, Priebe, Miyn parowv. Evangel. ältere F Schreibpult trocken. öiwiebeln 
Jugendbund. — Nachm. 5 
9 niſch. Sprache in Wort geſelle wird p. ſofort ges 1 fich mei. nung 3 Zimm,, 2 Küch. Getähft, dieſ. Ztg. exbet. zum Preiſe von 13 zit 
e 13. Sorm. 10 Ube|@eograpbie Polens, als, Orsieher, Seiner, aan u, beolaub. Heng. am bie Geht, b. 3tg.| °"Oniabectien aa. iſuggen fetten oa. Bei 
ska 
5 ! (Luiſenſtraße). 5502 
Landeskirchliche Ge. Warszawa, Senatorska, galerja Luxemburga, Tüchtiger a e e D len i a era 
zur Bertilgung von Perſon (Se, 6 Mon. alt Face zu 
Nachm. 2 Uhr Sonntags- Garbrecht, Jabtonowo 
Reife, Oberllajje der für Kolonialwarenge⸗ 
lichen (auch polniihen)|Stellg. auf größerem mit Zeugniſſen u. Ge⸗ 
mit Sohfdulbildung) Mã idchen Tellelhündinnen ‚Bat, Sumbolbt, Köln . 
12387 
abends 8 Uhr: Geſang⸗ od. an beuticher Schule. Gefl. Uingebote unter Konditor Below 5 «Stnothe’iches|außerh, of. oder 1. 10, Gebrauchshund Bin zu verlaufen, 12387 
ta 26. Vorm. 9'/, I mit Zeugnis e e e ne * „ Iniedrigit, 
Pomorſta 0 Off Bus Suche zum 1. 10. Ordentliches, häuslich, e ee Stachel. 1. 5 5 Flüllenhaax 
Nachm. 5½ Uhr Gemeinde- auf gute Zeugniſſe u. Stellung von ſoſort tüchtigen, ſelbſtändig Sprache in Wort und vom Lande mit etwas uſw. wegen Aufgabe] Dworcowa 15a. 


Laſſahn. 11½ Kinder“ ſucht Dauerſtellung i. wohlhabendem Hauſe als der Speicher u. Hofauf⸗ P Kk, orski. 12331 2 verkaufen od. für 7000 zur Winter⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3½ ir ee bat. 3 Wirtin zu perpachten u. ſofort zu dagen geſucht. Off. aufbewahrung, ver⸗ 
2 1255 0 [ff 10 ll ld 0 eher schung der pol. Ein tücht. Schupmacher⸗ für einfachen Stadt⸗ Ju übernehmen. Woh⸗ unt. B. 12336 an die ſende von 5 Ztr. an 

r Erbauungsſtunde. * * 

Ev.-Iuth. Kirche. Bole- |(Literatur. Konverſation, Borleie), Geichchte Meldung mit ebene. 6 Hertmann, den, Zuſchr u ö. 12391 5 Autiömagen, all. Art verpackt bei Bahnnach⸗ 
Leſegottesdienſt. Freitag, Sportsmann. Würde auch d. Stelle ein. Privat⸗ 55 REN erfragen Hetma Inowroclaw. Bei 
abds. 7 Uhr Bibelftunde. ſekretärs annehm. Beſcheld. Anſorüche. Offert.: and dach — 5 3 9 2 Rummerjüget Für Deutſchland en ger. Waggonlieferung freie 

iſcherſt in fait neuer Motor⸗ M dzineki, 

ee Agencia Dziennikarska-„Korrespondent“. % th f d dreſchkaſten zu verkauf. Inowroctaw,$w.Ducha84 g. Duchas4 

Landwirtsſohn, 18 J erinufer abet . Orle bei 85 gutbesahl ch Rn 4 ge Senat Pomorze), 12058 

ndwirtsiohn, 5 ajorat Or i Gruta, |gutbezablt, inBertraus verkauft 12364 Ä 2 

Lutte Jugend budſt Hauslehrer alt. engl., Oberſekunda⸗ Verkäuferin Kr. Graudenz. 12229 ensſtell. p. I. 10.gejucht.| Hinzler. Michale, Maſchinenfabrik. 
Kachm. 5 Ube: Coangelte| If Kolpge, htich.enat, eee ee Meld. perſ,. Fr. Gerdom. pow. Grudziadz, Kartoffelflodken⸗ 
fation, — Mittwoch, abds. 5 ge, dtſch.⸗nat.“ Landw. Schule u. mit ſchäft mit UNE? Turnle rerin Gdanska 159, 5498) Verkaufe od, fauſche 
B Uhr Sibelftunde, i mit guten fremdſprach⸗ “, Jahr Praxis, ſucht kann ſich melden. Off. Sauberes, ehrliches zwei 7 Wochen alte fabril⸗Einrichtung zu Fabrikzwecken kauft 
Sabel J Marelnk eee Renninifien, de altsaniprücen unter |und fiaatlicher ner at, Humboldt, 5 Walter Rothgänger, 
iſcherſtr.) 8b. Abds. 8 Uhr El 2 a. d 5 3.1. Okt. das d. Haush. allein zuſſchwarz u. braun, geg. Er" E p. plac 23 g0 Styeznia. 
Gottesdienste. Dienstag, Du eve. Selbſtändiger 12333 ee DE LER Std., weg. Blagbedarf Telef. Nr. 900. 12851 
ſtunde. Lyzeum, A ucht. froh od. im erſten Felde. N. Noeppe, Czarntow. 3 

Baptiſten⸗Gemeinde. a ER . Gesch. d 1 Rieder Zeitung erbeten. | findet ſofort Stellung. Waln Jana III, 1 30 (Saadet Fg 550 K. Kotzias, 8 ster. Öelunde, ſchöne Edel⸗ Ausgekämmtes 

Uhr Gottesdienſt, Prediger 7 ſchriften un Lohnfor⸗ 

Becker, 11 Uhr Sonntags. Birtiotsbenmt Püllermei el derungen unt. E. 12390 f ef etü i 2 beeren, hochſt. Rhabar⸗ 

ſchule. — Nachm. 4 Uhr: perh., 1 Kind, m. 12. an die Geſchſt. d. Ztg. 0 en ber, Roſen, jowie viele kauft 11763 
Hottesdienſt, Pred. Becker. Praxis, ſucht, geſtützt 22 Jahre alt, ſucht Suche für jotorf einen der deutſch. u. polniſch. andere ſchöne Blumen T. Bytomski, 
Verſammlüng. — Nachm.] Empfehlun en, paff. als Leiter in großen arbeitenden, ehrl Kochkenntniſſen \teiit „Indi u des Gartens zu verk. 

6ſ¼ Jugend » Verein. — . > 1. 10. en Bädereien —— 7 Ron konn leiten: 10275 8 A 1155 ein 0 80880 1927. fahrbereit, su Bä er, 


Donnerstag, abds. 8 Uhr. 1. 1929. Off. unter ditoreien. Off. u. dieſ. ert verkaufen. 12120 5505 1 a 
Geberftunde. ee e e er Herbert Buſch, 305 Se. Möbl. Zimme 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ dieſer Zeitung erbeten. dieſer Zeitung erbeten. G. danch d Suche per ſofort oder Angebote mıt Gehalts- MWabrzezno, N & 
rer Me 9% Suche Stellung ab 1 f ſpät. für meine 7.jähr. „_aniprüdhe erbeten. __Rolejowa 3. ___ Bafierbehälter!« Gut möbl. Zimm. ab 
Un: Gottesdienst. Na 12 9 . Tochter erfahrenes Suche per 15. 9. 28 Am billigiten kauft 15. d. Mts. a. deſſ. Herrn 


od. ſpäter evangeliſches man Möbel, 5 ca. 4 m X 1.502 m br., z. verm. Stöſſel, Bahn⸗ 


3¼ Uhr Gottesdienft. — 
hofſtr. 31 b, 2. Eig. 5412 


Montag, abends 8 Uhr: 


Elektro-, tions. 
10. 28 auf größ. Gut als Chauffeur dane 1 5 1 
n K d hä | Uhren, Nähmaſchinen, ca. 6080 em hoch, mit 
6 de, Mittwoch 25 Veumter. Pecs, mit all Te 1 Schloſſer und Ader raulein Küchenmädchen Shreibmaldinen die. 105.288 den gebraucht. 
r t. A t Nähkenntn. erwünſcht. Altertümer, Kleider u. doch gut erhalten, zu 
ade. 8 Uhr Gottesdienſt. | wirtichaft!. Schule ab- |jehr — 5 apt zus 1 A b it b fe Off. mit Bild, Zeugnis: Kochkenntniſſe bevor⸗ Schube in 1374 kaufen gefucht. Offert, SCH; 
Prinzenthal, Vorm. ſolviert, Militärzeitbe- rech 65 fh rtdämtl. kbe 3 u en abicriften u. ehalts⸗ zugt. Zeugniſſe, Ge-|Dom 9 erbittet Penſionen 
9 Uhr: Gottes dienſt. — endet. Deutſch u. Poln. Drei ſatz, führt ſäm ſtellt ein Iprüchen, erbeten |haltsantprüche m. kurz Dee ee Ciarnléw. 
Donnerstag, abds. 8 Uhelin Wort u. Schrift. Ang.] Reparaturen aus, ſehr otto Wld Sheena, etty Süßtind. Lebenslauf u. R. 12328 x 
Bibelftunde, in Blummes|u S. 12296 a. b. Geicht. out Seunmile Der] erben a. Reynia, iter a. d. Geichäftsit. d. Jig. Suche Koſt u. Logis 
—— ö’ ü—ä— — — — -B—ui' —-—-— —- — * 


Kinderheim. —— K handen, ſucht von ſo⸗ 
Jägerhoſ. Vorm. 111ääð! 00.8 fei oder 1. 10. A . für 1 Lehrling gegen 
Lieferung von Lebens⸗ 


Gottesdienſt, danach Kdr.⸗ 9.12575 Gefl. O 
2 mitteln. Bett. u. Wäſche 
Oſielsk. Vorm. 10 Uhr 
Jeb unter Gefl. 


Grundstück mit alteingeführter 
u. nm 
Bäckerei 


imZentrum Danzigs gelegen, 
Preis 70000,— Gld. bei 40 bis 
50 000, — Gulden Anzahlung 


zu verkaufen 


Retlektant.werd.um Adressen- 
angabe unter G. 12392 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. gebeten. 


ienſt. d. Geſchſt. 
edit Zahle 500 Hoth Freier Zeitung Set 22 2 vorh. Off. u. V. 5466 
für den e einer 38; Mädchen ſucht 
fllielung. f e im Seen. 
omm 
Gottesdienft. Förſterſtellung. unt. Leitg. 1 


ee a 
hr Leſegottesdienſt. . 
Wtelno. Vorm. 10 an die Eſt. d. Ztg erb. 
Suche f. mein. Sohn 
ichi r Diskretion w. zugeſich.] Offerten unter O. 545 
10 Uhr oe iteobientt Bin gel. Förſter. Nie a. d. Geſchäftsſt.d. zei. erhalten fofort Beſchäftigung. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 20, verb, vertr. m, allen 80 Mädchen ſucht zum Meldungen ſchriftlich an 12276 


Uhr Gottesdienſt. 
17 Sabre alt, 
ins Fach ſchlag. Arbeit., 
Nakel. Vorm. 10 Uhr: 1.10. Stellung auf ein 
Obermeiiter der 
Anton Wroblewili, Sterns n Nowe. 


per 1. 10. 28. Polniſche 

Familie mit Familien 
anſchluß bevorzugt. 

U Oskar Reiß, 

ECC ccc Cheimno. 


Gottesdienft. — Nachm. 30 Iffert unter R. 12228 Gut als Stuben oder 
Uhr Gottesdienſt in Po⸗ Küchenmädchen, am 
lichno⸗Hauland. Nachm. a.d. Geichäftsit.d.3eitg. f pow. Gniew. Off. 
4% Uhr: Frauenhilfe. rr . 5464 a. d. Gſt. d. 3. 


bezürkssentrale in Liſſa zu klären. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung ohne Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


Die Truppen der Bromberger Garniſon ſind vor⸗ 
geſtern von den Manövern zurückgetehrt. Eine Parade 
über die Truppen nahm der General Thommse mit 
ſeinem Stabe an der Ecke Danziger⸗ und Bülowſtraße ab. 

$ Der Poſtverkehr im Auguſt im Bereich der Brom⸗ 
berger Poſtämter ſtellt ſich wie folgt dar: Im genannten 
Nonat wurden in Bromberg aufgegeben: 1597 809 gewöhn⸗ 
liche, 38 109 eingeſchriebene, 875 Wertbriefe, 12177 gewöhn⸗ 
liche und 552 Wertpakete, 3323 Nachnahmepakete, 2678 Poſt⸗ 
aufträge, 13337 überweiſungen in Höhe von 1785 468 Zloty, 
9570 Überweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
5183076 Ztoty, 8361 182 Zeitungen und 6930 Telegramme. 
In Bromberg gingen im Berichtsmonat ein: 760770 ge⸗ 
wöhnliche, 27 997 eingeſchriebene, 748 Wertbriefe, 10 636 ge⸗ 
wöhnliche und 2993 Wertpakete, 2142 Nachnahmeſendungen, 
Ei Lt” ee 
1 51 Zloty, 498 erweiſungen fü f e 
2 ve von 8 Naben 116 401 e 3 
Telegramme. Ortstelephongeſpräche w 8 
Ferngeſpräche 51730 geführt. urden 088.482 und 


„Für eine Autobus verbindung nach Bleichfelde machen 


die Bewohner des dortigen Stadtteils enblickli i de 
verſchiedenen zuſtändigen Stellen Propaganda. Die Schaſ⸗ 
fung einer ſolchen Verbindung von Bleichfelde mit dem 


Stadtzentrum wäre zweifellos lohnend. 

s Eine Holzverſteigerung findet am 17. d. M. in de 
Oberförfterei Oſche ſtatt. Zur Verſteigerung 3 
172 Feſtmeter Kiefern 1.4. Klaſſe, 12 Feſtmeter Eichen 
1.8. Klaſſe und 150 Feſtmeter Birken 1.—4. Klaſſe. 


§ Die Aufkäufer auf den Wochenmärkte i 
; n ſollen wieder, 
entgegen den betreffenden Beſtimmungen, vor 10 Uhr die 
verſchiedenſten Produkte von den Marktfrauen erwerben 
e 15 ea erworbenen Waren teurer ver. 
fen. zäre angebracht, ı Poli i 
Aufmerkſamkeit richten wih ve TIER 1 
Wer iſt ber Befiger? Einem Diebe ab 
Wer 2%, genommen 
wurde eine Gans, die der Beſitzer vom 5. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Steinſtraße abholen kann. 


18. Einbrecher drangen heute Nacht in das Kommiſſlons⸗ 
geſchäft der Frau Emilie Tarnomfta, Viktoriaſtraße 16, 
In, nachdem ſie die Schaufenſterſcheibe zertrümmert hatten. 
Die Diebe entwendeten Garderobe und Schmuckſachen im 
este von 1500 Zloty. Von den Einbrechern fehlt jede 

Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde am 13. d. M. 
um 730 Uhr bei der Bahnſperre ein hieſiger Kaufmann. 
Man entwendete ihm eine goldene Uhr im Werte von 
1800 Zloty. 

S Geſtohlen wurde dem Bahnklempner G aftoromffi 
aus einem Schuppen, in dem er feine Jacke aufgehängt 
hatte, eine ſilberne Taſchenuhr mit dem Monogramm F. G. 

Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens auf der 
Straße. 5 15 Ps - 

* 


Bereine, Veranſtaltungen 1c. 


Ae, 6'» 


Der Männerturuverein a . een feiert im Anſchluß an das 


Wetturnen am Sonntag, 16. o mmerfeſt bei Kleinert. 
Konzert — Feſtball. Eintritt gegen sg Sag für Turner 
1 8L, Gäſte 2 3k. (S. Inf.) Es ladet ein Der orſtand. (5509 


N : 
* 2... 9 


b. Inowroclaw, 12. September. 
haltene Kram Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur 
mittelmäßig beſchickt. Die Preiſe für Pferde ſowie Rind⸗ 
vieh ſind wegen der großen Trockenheit zurückgegangen. Es 


koſtete beſtes Pferdematerial 700—800, noch gute Arbeits⸗ 


Der heute hier abge⸗ 


pferde 300—400 Zloty. Auf De Rindviehmarkt koſteten 
. 8 ; 


beſte Kühe 500, mindere 350 31 

fs. Jablone (Kreis Wollſtein), 13. September. In der 
Sonntagnacht drangen Diebe in die Schmiede des Be⸗ 
ſitzers Lalo in Friedenwalde ein und ſtahlen zwei wert⸗ 
volle Kluppen zum Eiſen ſchneiden und Werkzeuge im 
Werte von etwa 200 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
— Ein Landwirt aus Jablone Abbau erhielt kürzlich den 
Beſuch eines Tabakregiebeamten, unter Begleitung eines 
bieſigen Poliziſten, mit der Erklärung, er hätte 7 Quadrat⸗ 
meter Tabak auf ſeinem Grundſtück angepflanzt. Des 


Rätſels Löſung fand ſich auf dem Lehmhaufen eines abge⸗ 
fahrenen alten Wohnhauſes, wo zwiſchen Unkraut ſich einige 


Tabakpflänzchen fanden. Obwohl feſtgeſtellt wurde, daß hier 
eine Tabaksanlage nicht vorliegt, wurde ein umfangreiches 
Protokoll aufgenommen, um die Sache bei der Monopol⸗ 
. i Selbſtverſtändlich wur⸗ 
en die wenigen Pflänzchen ſofort vernichtet. ö 


„ak. art rb N 13. September. Ein Einbruchs⸗ 


Wäſche, die auf dem 


Boden bingen, mitgenommen, unerkannt das Weite geſucht. 


fs. Rakwitz (Rakoniewice), 


bes bande 12. September. Eine Die⸗ 


bat die U 


angrenzenden Kreiſe Grätz in Au mgegend in Wojnowic im 


fregung gebracht. In fünf 
Dach aus ins Innere und 


ſtücken und Betten einen Schade 200—4 
Die Ermittelungen haben ergeben 3 daß Fe . 
dem Auto in Richtung Stenſchewo fortgeſchafft 

woſelbſt ein Förſter aus Debinko beladene Auto in der 
Frühe desſelben Tages feſtſtellte, als die Sachen im Walde 
verpackt wurden. In der Eile blieb dort ein Pack mit 
Damengarderobe und Wäſche liegen. Das Auto verſchwand 
in der Richtung nach Poſen. — Am Montag abend veran⸗ 
ſtaltete die Staatspolizei eine Razz ia im Bannkreis un⸗ 
ſerer Stadt, und es gelang ihr hierbei, einen berüchtigten 
Verbrecher Ignatz Wieczorek zu ſtellen. Bei der Feſt⸗ 
nahme ergriff er einen Revolver, welcher ihm aber von Po⸗ 
lizeibeamten rechtzettig entriſſen wurde. Sein weiterer 
äußerſter Widerſtand konnte aber ſeine Feſſelung nicht ver⸗ 
hindern. Die erfreuliche Tatſache ſeiner Verhaftung wird 
nun für die vielen Diebſtähle der letzten Wochen Aufklärung 
geben; es werden ihm 12 Einbrüche zur Laſt gelegt, 


fs Wollſtein (Wolſztun), 10. September. Di ru m⸗ 
meternte iſt in bieſiger Gegend im vollen Be Der 


Wirt eo wei Betten im Werte von 


worden iſt, 


Ertrag iſt im allgemeinen beſſer ausgefallen als der erſte 
Schnitt. Nur auf den ſogenannten „trockenen“ Wieſen iſt 
die Heuernte nicht ſehr lohnend, die aber hier in dem 
waſſerreichen Kreiſe ganz in der Minderzahl ſind. Ein 
ziemlich namhafter Heuhandel nach auswärts per Bahn hat 
eingeſetzt. Der Zentner koſtet 6,50 bis 7,50 Zloty. Die 
Preiſe ſind im Steigen, da das Wachstum der Stoppel⸗ 
ſerradella und der anderen Futterkräuter infolge der 
trockenen Witterung ſehr zurückgeblieben iſt, wodurch ein 
Futterausfall ſicher zu erwarten iſt. i 

b. Znin, 12. September. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte zahlte man für Butter 2,50 —2,90, für Eier die 
Mandel 2,30, Birnen 0,10—0,20 das Pfund. — Auf dem 


Ferkelmarkte wurde das Paar Abſatzferkel für 30 Ztoty, 


größere Ferkel für 40 Zloty angeboten. 


= 0 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. September zu unſeren 
Poſt . Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
das 4. Quartal oder den Monat Oktober in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 


Weiterlieferung der Zeitung. s } 


Vatermord? 


Eine Tragödie in den Bergen. 


Innsbruck, 13. September. In Innsbruck weilten in 
dieſen Tagen der Rigaer Zahnarzt Halbmann mit ſeinem 
Sohne, dem Studenten Philipp. Sie unternghmen enen 
eine Bergtour, von der jedoch nur der Sohn allein zurück⸗ 
kehrte. Der Vater war abgeſtürzt, und an der ſpäter 
aufgefundenen Leiche ſtellten die Arzte eine Kopfwun de 


ſeſt, die nicht von dem Abſturz herrühren konnte. Darauf 


wurde der Sohn unter Mordverdacht verhaftet. 
Wie feſtgeſtellt wurde, ſoll zwiſchen Vater und Sohn ein 
gutes Verhältnis beſtanden haben, das jedoch in letzter Zeit 
durch materielle Auseinanderſetzungen etwas getrübt war. 
Nach Innsbrucker Blättermeldungen nimmt man an, daß 
ein Verſicherungsbelrug vorliegen könne, da 


Mutter und Sohn bei den Vernehmungen ſich in Wider⸗ 


ſprüche verwickelt hätten. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die ſtaatliche Organiſation des polniſchen Spirituse ports, die 
bereits vor Jahresfriſt angekündigt wurde, 
A. ⸗G. „Spirytus“, Sitz Warſchau, am 1. September d. J. die 
Gründungsgenehmigung des Finanzminiſters erhalten. Wie be⸗ 
kannt, hat die polniſche Spfritusausfuhr, die in den Händen von 
vier Exportfirmen gelegen hat, bisher ſo gut wie keine Rolle 
auf den Auslands märkten ſpielen können, da dieſe 


hat in Geſtalt der 


Firmen ſich durch gegenſeitige Preisunterbietungen das Geſchäft 


ſelbſt erſchwerten. \ 8 
export in die Hände einer einzigen Organiſation für 
den ganzen Staat gelegt. Ihre Aufgabe wird es ſein, auf gemein⸗ 
ſame Rechnung den Verkauf von Spirikus zu betreiben, der über 
den Inlandsbedarf des Spiritusmonopols hinaus produziert wir 

ſowie den Export von Spiritus und Spirituserzeugniſſen zu 


behörd rech 
für jede angefangenen 1000 Liter Bréunrecht bis zu 2 Aktien er⸗ 
fegen Gründer der Geſellſchaft find: Dis ſtaatliche Spiritus⸗ 


monopol in Warſchau, die Pommerelliſche 
Geſellſchaft G. m. b. H. in Stargard, die Poſener 
Spiritus⸗Geſellſchaft G. m. b. H. in Poſen, 
Schleſiſche Verband der landwirtſchaftlichen Brennereien in 
Kattowitz, die Polniſche Spiritus⸗Vereinigung G. m. b. H. in 
Warſchau, der Verband der Induſtriellen der landwirtſchaftlichen 
Brennereien A.⸗G. in Lemberg, zuſammen mit der Kleinpolniſchen 
Spiritus⸗Vereinigung G. m. b. H. in Lemberg, die Vereinigung 
der Spiritusproduzenten der Oſtgebiete G. m. b. H. in Warſchau, 
die Vereinigung der Melaſſe⸗Spiritus⸗Produzenten G. m. b. H. 
in Warſchau, die 17 gung der Hefe⸗Produzenten G. m. b. H. 
in Warſchau und die „ Ükwawit“ Spiritusrektifi⸗ 
kation und chemiſche Fabrik A.⸗G. in Poſen. } 

Die Handelsbeziehnungen Polens zu 
ſchrift „Praemyfl Metalowy“ werden intereſſante Informationen 
über den Austauſch von Rohwaren, Halbfabri- 
daten und Metallprodukten zwiſchen Polen und 
Italien im Jahre 1927 gebracht. Aus dieſer Statiſtik geht her⸗ 
vor, daß aus Italien nach Polen 46.198. g. im Werte von 
11.119.2 Zloty eingeführt, und aus Polen nach Italien 29.372.2 q. 
im Werte von 2.601.5 Zloty ausgeführt wurden. Der Import von 
Metallwaren aus Kalten 1 1 0 um das Vierfache unſere Aus⸗ 


Spiritus - 


Italien. In der Fachzeit⸗ 


fuhr in derſelben Kategorie von Produkten, unter denen die erſte 
Stelle Zinkblech einnimmt. Die Hauptproduktion der Einfuhr aus 
Italien bilden Verkehrsmittel, welche zwei. Drittel des Wertes 
der italieniſchen Einfuhr nach Polen ausmachen und unter ihnen 
iſt die größte Produktion die Einfuhr von Perſonenautos, da ſie 
18 Prozent der ganzen Einfuhr von Autos nach Polen ausmacht. 
Laſtenautos hingegen beziehen wir nicht aus Italien. Die Ein⸗ 
fuhr von Kohlenwagen hat im Mai 1927 völlig aufgehört, ſo daß 
anzunehmen iſt, daß die Einfuhr mit bereits früher aufgegebenen 
Beſtellungen im e ee Bach 

Zunahme der polniſchen Bucherzeugung. 0 
eln ichen ee teilt über die Buchpro duktion 
in Polen im vorigen Jahre folgendes mit: Eingetragen wurden 
6888 Werke, von denen 6204 in polniſcher Sprache erſchienen find. 
1926 wurden 6339 Werke regiſtriert, davon 5248 in polniſcher 
Sprache. 1925 5969 Werke (5000). Die Buchherſtellung hat alſo 
in den letzten Jahren ſtändig zugenommen. Über die Höhe der 
Auflagen enthält die ee untl Statiſtik keine Angaben, 
ſo daß die Geſamtzahl der in Polen 1927 gedruckten Bücher unbe⸗ 
kannt iſt. ‘ „ rg 


Aktienmarkt. Kar 
Feſt verzinsliche 
Dollarbriefe der P 


1 proz. R . 
D.-Bentner) 31,00 B. 7 e 

Tendenz: ruhig. 
48,00 G. Unja 205,00 G. 


Induſtrieaktien: ochfrage, B. = Angebot, + = Geſchaft, 


Tendenz: ruhig. (G. = 
* ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


ramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
na Te a En für den 14. Geptbr, auf 5,9244 Zlotu 
eſtgeſetzt. z ’ ee 
‚Sentbr. Danzig: Ueberweisung 57,76 bis 
57,00, Pas e Berlin: Ueberweilung Warschau. 46,95 
bis 47,15, Katowitz 46.95 47,15. Polen 46,975—47,175, bar gr. 46.88 
bis 476, Zürich: Ueberweilung 58,225, London: leber- 
weiſung 43,35, Newyork: leberweſſung 11.25, Riga: Aeber⸗ 
weilung 58.65, Butareft: Meberweilung 18,18, Prag: Ueber⸗ 
weilung 377m Mailand: Ueberweiſung 215. 

Warſchauer Börſe vom 13. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 357,40, 358,0 — 356,50, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,35 — 43,14 (Tranfito 43,25 bis 
43,24°/,), Hevonort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,83, 34,92 — 34,74, Prag 
25,42¼, 26,48 — 26,36, Riga — Schweiz 171,62, 172,05 — 171,20, 
Stoshoim —, Wien 125,62, 195,98 — 125,31, Italien 46,62, 46,74 


Für die Zukunft iſt der polniſche Spiritus» 


fördern. Das Aktienkapital beträgt 1, Million, Zkoty. 6851 f 
Brenn 2 5 der fire ga. mer Beſch e Di m Ä 
1 “über den Berg Ya rennrechts ausmweifen' kann, darf 


der 


Das Preſſeamt im 5 


Konvertierungsanleihe 


“ 15,39°/,, 


84 Dollar, Sammelwolle 26—27 Dollar. Bedarf 
ausreichend. 


Weizen für Inland 4546, 


das Kg. 2— 


rombe 
k N, heute bei Brahemünde + 2,06 Meter, 


| Reger-Seifenpulver! 4 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Septbr, In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,0112 Gd., —.— Br. Newyork —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,76 Gd. 77,90 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd. —.— Br. Kopen⸗ 

—,— 68. —.— Br., Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 


hagen —, 1 
57,78 Gd., 57,93 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 13. September 12. September 
ne] lung in dentſcher Mart] Sur Brief Geid Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.164 | 1.768 | 1.763 | 1.767 
2 9 — 5 8 151 Dollar] 4.195 4.203 4.195 4.203 
5.48% Japan. . 1 Yen. 1.918 | 1.920 | 1.918 1.922 
— airo. .. 1 äg. Pfd. 20.88 | 20.89 — — 
— Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.189 2.173 — . 
4.5 % [London 1 Pfd. Sterl.] 20.3385 20.375 20.337 | 20.377 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1925 | 4.2005 | 4.1930 | 4,2010 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.4995 | 0.5015 0,499 0.501 
— Uruguay 1 3 4.271 4.279 4.271 4.279 
4.5 / Amſterdam 100 Fl.] 168.04 188.38 | 168,04 168.38 
10 e 525 | 5.435 2 — 
4.5 %% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 88.27 | 58,39 | 5827 38.39 
6% [Danzig . 100 Guld.] 31.29 | 81.45 — — 
6°, Selſingfors 100 fi, M. 10,556 | 10.576 | — — 
5.5 % Italien . . 100 Lira] 21.82 21.98 | 21,925 | 21.965 
7%, „uaoilapien 100 Din.| 7.374 7. — — 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 111.30 | 112,02 | 111.82 112.04 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.88 18.92 — — 
5.5 % Oslo-Thrift. 100 Kr.] 111.80 | 112.01 | 111.81. 112.03 
3.5% Paris. 100 16.388 | 16.405 16,36 16,40 
5 % Prag. . .100 Kr.] 12.426 12.446 — ai 
3.5 %% Schweiz . 100 Fre. 80,69 | 80,85 | 80.70 | 80,86 
10% Sofia . 100 Leva] 3.027 | 3.033 pr) Er 
5% [Spanien . . 100 Bei,| 69.26 69.40 69.42 69,56 
3.5% [Stockholm .100 Kr. 1121: | 11240 | 112.19 | 11241 
6.5 / [Wien. .. . . 100 Kr. 59.055 | 59.175 — er 
6 % 1Budapeit.... Bengö! 73,07 7321 — — 
8 ½ Warſchau . 100 J.] 46.95 | 47.15 | 4693 | 47.13 


Züricher Börſe vom 13. 
Newport 5,1952 London 25,20, Paris 20,28 ¼, Wien 73,18, ag 
Italien 27.19 /, Belgien 72,20, Budapeſt 90.55, Helfingfors 
18.07% Sofia 3,75, Holland 208,21. Oslo 138,52, Kopenhagen 
138.52 ¼½, Stockholm 139,00, Spanien 86,87 Buenos Aires 2,19, 
Zotio 2,37%/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,72% Berlin 


123,80, Belgrad 9.13, Konſtantinopel 2,70, 


Dollar, gr. Scheine 
3 1 Pfd. Sterling 49,075 7 
Schwe 


100 franz. Franken 34,691 Zt, izer Franken 170,989 31, 

100 deutſche Mark 211,58 31, 100 Danziger Gulden 172,228 3}, 

tſchech. Krone 26,317 34, öſterr. Schilling 125.118 l. 
Produktenmarkt. 


Rohwolle. Bromberg, 13. September. 


{ Großhandelspreiſe 
lofo Bromberg für 50 Kg. 


Schmutzige Einheitswolle „Merino“ 
größer, Angebot 

Bargeldmangel erſchwert den Umſatz. 
„Getreide. Warſchau, 13. September. Abſchlüſſe auf der 
„Getrrider und Warenbörſe für 100 Kg. franto Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 37,25—38, Weizen 47,50—48, Braugerite 36,50 
bis 37, Grützgerſte 33,50—34, Einheitshafer 365637, Noggenkleie 
25.—25,50, Weizenkleie 25—25,50, Weizenmehl 4/0 K 8687, Weizen⸗ 
mehl 4/0 78.80, Roggenmehl 65proz. 56—57, Viktorigerbſen 8890. 
5 4 ruhig, Angebot ausreichend. Es macht ſich Bargeldmangel 

fühlbar. 5 
Getreide. Kattowitz, 13. September. Preiſe für 100 Kg.: 
Roggen für Inland 38—39, Hafer für 
Inland 36—38, für Export 42—44, Gerſte für Inland 42—41, für 
Export 48—50; franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 5336, 
bis 0 ö lumenküchen 52—53, Weizenkleie 30—31, Roggenkleie 29,50 
is 30,50. F : 


„ Weizen 
229,00, März 236,00. 
223,75, Dez. 225,25, 
1 Futter- und In⸗ 
duſtriegerſte 200—208, Wintergerſte 200-212. Hafer märk. 184 
207. Weizenmehl 25,50 — 28,75. 
Roggenmehl 25,25—29,75. Weizenkleie 14,00. 14,25. Weizenkleiemelaſſe 
16.20—16,50. Roggenkleie 14,50. Raps 328990. Viktorigerbſen 
41250, 8. Speiſeerbſen —. Futtererbſen —,— bis —.—. Beluichten 
Ackerbohnen —.—. Wicken — bis —. Lupinen, blau 
% Lupinen, gelb —.—. Raps kuchen 19,00 19,40. Lein kuchen 
23.00 — 23.40. Trockenſchnitzel 17,00 bis 17,50. Soyaſchrot 20,70 bie 
21,40. Kartoffelflocken 2121.50. 
Tendenz für Weizen befeſtigt, Roggen befeſtigt. rl 


Berliner Eiernotiz vom 12, September. Ausgeſchockt das Schock: 
Eier, verſchied. friſche ausländiſche: friſche, große 7,50—7,80, friſche 
norm. 6—6,60; bieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 7,80—9, 10, 
unter 55 Gramm 6,60—6,90. 2 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Poſen, 13. September. Geſalzenes Rindleder das 
Kg. 2,70, getrocknetes 4,20, geſalzenes Kalbleder 1. Gattung, das 
Stück zu 4 Kg. 14, getrodnetes 1. Gattung das Stück 8, Kaninchen⸗ 
felle das Kg. 6,25, Winterrehfelle das Stück 2,50, Sommerrehfelle 
das Stück 450 getrocknetes wolliges Schaffell das Kg. 4, geſalzenes 

20, geſchorenes 1,60, geſalzenes Pferdeleder 1. Gattung 
getrocknetes 


das Stück 42, getrocknetes 1. Gattung das Stück 32, 
Ziegenfell 1. Gattung das Stück 7. Tendenz: ſchwach. 2 
Lederwaren. Poſen, 13. September. Notierungen für ner 
gerbtes Leder: Sohlenleder das Kg. 10—11,2%0, Kruppleder 13,20 bis 
14,50, Krupp⸗Riemen 16,10—17,60, Lackleder 4,50—6,50, Boksleder 
der Fuß 3,25—3,85, Glanzleder 12—14. Tendenz im allgemeinen 
ruhig. 0 
8 War au, 13. September. Es werden folgende 
Da reheife In Stoto je Kg. notiert: Banfa-Sinn in Blöckon 
11,25, Hüttenblet 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,0, Aluminium 
4,75, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupfer⸗ 
blech 4,40. A 


üblicher 33 eit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
0 


barren 1 14 
85—92. Feiniilber 
Waſſerſtandsnachrichten. Eh, 


rg, 14. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 


für 1 Kilogr. fein 78,5080. 00. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

24 ns Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

ell: Marjan Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 199. 


Septbr, (Amtlich.) Warſchau 58,22/,, 
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in Het und Wintersachen 
am Sonntag, dem 16. September d. JS, 
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am 4 Uhr nachmullags 


in den Salons unseres Magazins 
im 2. u, à. Stockwerk 


Streich-Konzert ir Sec 
2 e beta 
om Cowaro wy 


Gdarska 10-12, Ecke Dworcowa 
Telefon 3-54 Telefon der Konditorei 17. 
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Reit- u. Fahrturnier Zalesie 


Sonntag, den 16. September 1928 
Abfahrt Bromberg 9?° nach Szaradowo—Zalesie Rückfahrt 18° ab 6 
Der Extra-Zug fällt aus: es 


Rebhühner 


3 Gänge, empfiehlt mit Weinkrau 
Reitaurant 11716 . empfiehlt IR 


Bopers Garen. Rotel Rosenfeld. 
OSenfe 


ee 
Mittagstisch 


— — — 
S5 OOODOOODOODIONDAANDE 


Prima Leinöl 


zur Anfertigung von 
und deren Reſte kaufe er Poſten u b 12 
erbitte bemulterte Offerten peisen und 


nr * * . 
An eis Bigperer  DNWeinkarten 


\ 2 
Oooooanoo Fepafafatefafatefafafafalafafaıelalale) 
— —— — — 


Sonntag, . * September 1928, abends 8 Be. im 
Saale des C li- Casinos, ulica Gdanska Nr. 160 a: 


Wohltätgkeits⸗ Konzert 


des Kirchenchors l. Gregorius der geruitendicihe 


in geschmackoollen 5 at GIER des 83 F e er N 8 ' 
führun unter gütiger Mitwirkung des Streichorche ers Ko onſer⸗ 
Trockene Aus re In bes Muſikdirektors Herrn, =. vor id und 


mäßigen Preisen. 


vatorium —— mm — —— ſ— 
der Reingeminn wied für ee NAA 


der Jeſuitenkirche beſtimmt 
Nach dem Konzert: Tan 

. Beihfelgau der D.. i Polen 
Sonntag, den 16. September: 


Kartenvorverkauf: Frl. Renkawitz Buga u. Frl. Bi Gdanſka 
Gau⸗Wetturnen 


Sonnabend abends 8 Uhr in Kleinert's Feſtſälen. 
Schleuſenau, Begrüßung der Gäſte und turneriſche 
Vorführungen. 

Sonntag, von morgens 7 / Uhr ab, Wetturnen bei Kleinert: 

veranstaltet im von 2—6 Uhr Wetturnen auf dem Spielplatz an der 

6. Schleuſe; um 7 Uhr Siegerverkündung. 23335 


Stadttheater Soo 


am Sonntag, dl. 16, Seplemöer 1928, mitlags um 12,50 Ubr Ausverkauf von ff, 
| "Spiellarten Männer- Bhdgolstz- 


Noclen- oaͤch alt uu eiten aur ann K. Betr 8. 


Niedrige Preiſe. Sonntag, dem 16. 9., ab 7 Uhr, an 


Zittauer Speileaebel 1 


à Ztr. 18 21 inkl. Sack 
Tiahrt, Rozgarty, bow. Cheimno. 


= 


— 


— 
— 
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Kadazyı Mod 8 Cyrus 


S S . 


y= 


i eee 


verbunden mit Konzert der Theaterkapelle, DU Warschau, Meskisyson, Nee e er 
IN] Gefang-u.Rlavier« Sommerfeſt 


Bittete zum Freise von 0,502.00 Zloty ab Freitag, d. 16. an der Theaterkasse von W—2 u, G Uhr zu haben. unterri 


— btdesdsasdasseseseesdessedessessesesbessetesessessesessbziseesestesees eee ert. Helene Menard. 
Jana Kazmierza, “| 


(Hofitr.). 
H 
arysienka ——— 2 au dem Zavenball Hunstperle sympatische” Witzbold Bei 
Anfang 6.45 u. 9.00. voll Humer Szczapa. eiprogramm. 
uin den Hauptrollen: Der Lieb- Beiprogrammi Die Erlebnisse einiger 
ts 4.30 Uhr unwiederruf- 


.. TTT. 

Heute, Freitag. Premiere aeg großen Nur noch heute nachm. 

n0 r 8 Ki Lustspielschlagers, mit dem rei- ling des Publikums,dienette Schlingel. Lustspiel in 2 Akten. Gaumon 

zendsten und beliebstesten Kun und reizende Lya Mara, Wochenberichte. — Humor, Witz, Aktion! lich zum letzten Male 
6.45 — 8.45 star in 10 großen Akten u. d. T Jakob Tiedtke, Harry Holm. — Deutsche Beschreibungen. — 135% Onkel Tom's nutte 


ſtatt. Konzert — Feſtball. Eintritt 
geg. age für Turner 1 zl. Gäſte 2 Kl. 
Es ladet ein. Der Vorſtand. 


Großes 12568 


